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Nr. 125. 
Ne Negietungsbildung in England. 


Ein ſchwieriges Problem. 


Nach einem undurchſichtigen Wahlkampf und einer er⸗ 
regenden Stimmenzählung befigt nunmehr England jein 
neues Parlament. Die Zuſammenſetzung dieſes Parla⸗ 
ments iſt derart, daß man im Laufe der begonnenen Legis⸗ 
laturperiode mit größten überraſchungen rechnen kann. Es 
ift ſchwerlich anzunehmen, daß das neue Parlament vier 
Jahre lang exiſtieren wird. Seine vorzeitige Auflöſung 
und die Ausſchreibung von Neuwahlen ſind vielleicht in 
einer gar nicht fernen Zukunft zu erwarten. Die Lebens⸗ 
fähigkeit des neugewählten Parlaments hängt in vielem 
davon ab, wie die Regierungsbildung vor ſich gehen wird. 


Die neue Regierungsbildung in England ſteht im 
Zeichen der kleinſten Partei, im Zeichen der Liberalen. 
Denn ſo wollte es das hiſtoriſche Schickſal, daß die kom⸗ 
mende Regierung Englands wohl gegen die mehr als fünf⸗ 
mal ſtärkere konſervative Partei und ſelbſt gegen 
die beinahe ſechsmal ſtärkere Arbeiterpartei regieren 
kann, nicht aber gegen die liberale. So groß der über⸗ 
raſchende Sieg der Labour⸗Party auch iſt, er iſt nicht 
groß genug, um die Bildung eines reinen Labour⸗ 
Kabinetts zu ermöglichen. Eine Unterhausmehrheit ohne 
die Liberalen iſt unmöglich. Die Entſcheidung für die 
nächſte Zukunft Englands liegt bei dem Liberalenführer 
Lloyd George. ö 


Lloyd George ſteht vor dem ſchwerſten Entſchluß ſeines 
politiſchen Lebens. Er muß zwiſchen den Konſervativen 
und den Arbeiterleuten wählen. Beide Kombinationen ſind 
möglich, ſowohl ein Bürgerblock (Liberale und Konſervative) 
wie auch die Linkskoalition (Liberale und Labour⸗Party). 
Beide Kombinationen würden über eine genügende parla⸗ 
mentariſche Baſis verfügen. So entſteht eine Lage, die nie⸗ 
mand ſympathiſch iſt, außer Lloyd George ſelbſt. Aber 
felbit das Entzücken Lloyd Georges dürfte nicht beſonders 
groß ſein, denn es iſt durchaus fraglich, ob ein Staatsmann 
einzig und allein davon leben kann, daß er den anderen das 
Leben bitter macht. 


Ein Lloyd George als Weggenoſſe — das iſt kein großes 
Vergnügen, weder für die Konſervativen noch für die Ar⸗ 
beiter⸗Partei. Unmittelbar vor den Wahlen hat Mac⸗ 
donald erklärt, daß er ſich in eine ſolche Freundſchaft nicht 
einlaſſen werde. Die Konſervativen waren nicht jo reſolut, 
wenn ſie auch keinen Augenblick die Möglichkeit zugeben 
wollten, daß für ſie, die Mächtigen, eine ſolche Möglichkeit 
überhaupt in Frage käme. Lloyd George ſeinerſeits hat ſich 
klugerweiſe weder nach Rechts noch nach Links feſtgelegt. 
Er wollte das Wahlergebnis abwarten. Nun hat er die 
Wahl. Wie wird er wählen? 


Die erſten Außerungen, die Lloyd George nach den 
Wahlen gemacht hat, geben wenig Aufſchluß darüber. Er 
hat ſich bitter beklagt über die Ungerechtigkeit des engliſchen 
Wahlſyſtems. Er hält ſich mit Recht für das Opfer der Drei⸗ 
eckwahlen. Während die Konſervativen und die Arbeiter⸗ 
partei für je 30000 Stimmen, die für fie abgegeben wurden, 
bereits ein Mandat erhalten. entfallen auf je ein liberales 
Mandat nicht weniger als 100 000 Stimmen! Da die ein⸗ 
fache Mehrheit für die Wahl entſcheidend iſt und da keine 
Reichsliſte exiſtiert, die die etwaigen Reſtſtimmen auf⸗ 
ſammelt, hätten die Liberalen nur wenige Kandidaten ins 
Parlament ſchicken können. Nichts wäre Lloyd George lieber 
als eine Wahlrefor m. Er würde ſich daher mit der⸗ 
jenigen Partei verbinden, mit der zuſammen er eine ſolche 
Wahlreform durchfechten könnte. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß diefer Geſichtspunkt eine entſcheidende Rolle bei der Re⸗ 
gierungsneubildung in England ſpielen wird. 


England iſt ſeiner Tradition nach ein Zweiparteien⸗ 
land. Es war ein Greuel für viele, als die Labour⸗Party 
die politiſche Bühne betrat und ſchnell zu wachſen begann. 
Man hoffte noch vor einem Jahrzehnt, daß der Aufſtieg der 
Labour⸗Party eine vorübergehende Erſcheinung iſt und daß 
der Emporkömmling bald wieder von der Bildfläche ver⸗ 
ſchwinden würde. Heute, wo die Labour⸗Party die ſtärkſte 
Partei iſt, ſind es die Liberalen, die das klare und ſportlich 
faire Zwei-Parteien⸗Syſtem bekämpfen. Soll nun jetzt noch 
eine Wahlreform kommen, die den Liberalen ihr Daſein bis 
ins Unendliche garantiert? Die ſiegesfrohen Arbeiter⸗Par⸗ 
teiler werden kaum beſonders geneigt ſein, die Wünſche 
Lloyd Georges zu erfüllen. Eher wird er Verſtändnis bei 
den Konſervativen finden, die heute in eine Abwehrſtellung 
gedrängt ſind. Sollte alſo die Frage der Wahlreformen die 
entſcheidende Frage bei der Regierungsbildung ſein, ſo hat 


eine bürgerliche Koalition gute Chancen. Ein Kuh⸗ 


handel iſt auf jeden Fall unvermeidlich. Der altberühmte 
engliſche Parlamentarismus, der mit Stolz und Hochmut 
auf die Mißgeſchicke in anderen Ländern von oben herab⸗ 
blickte, iſt nunmehr jelbit mit großer Wucht in die allge⸗ 
meine Kriſe des Parlamentarismus hineingezogen. Es liegt 
an der politiſchen Kunſt der englifhen Parteiführer, die 
an des engliſchen Parlamentarismus herbeizu⸗ 
ühren. 

. * 


4 
Macdonald will die Regierung bilden. 


London, 3. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Führer der Arbeiterpartei, Ramſay Macdonald, er⸗ 
klärte in einer Unterredung mit dem „Daily Herald“, daß 
die Arbeiterpartei bereit ſei, die Regierungs⸗ 
bildung zu übernehmen, wenn Baldwin zurücktreten ſollte. 
Das engliſche Kabinett wird vorausſichtlich heute die Rück⸗ 
trittsfrage behandeln. 

rr 
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früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Die Außenpolitit 
der engliſchen Arbeiterpartei. 


Eine Erklärung des Sekretärs der Labour Party, 
Williams Gillies. 

Warſchau, 3. Juni. (Eigene Meldung.) Der Leiter der 
auswärtigen Abteilung der Labour Party William 
Gillies hatte vor einigen Tagen mit einem franzöſiſchen 
nationaliſtiſchen Deputierten ein Geſpräch, deſſen Inhalt vom 
„L Echo de Paris“ falſch wiedergegeben wurde. Da 
einige entſtellte Fragmente dieſes Geſprächs, das auch die 
polniſch⸗deutſchen Beziehungen berührte, von der nationaliſti⸗ 
ſchen franzöſiſchen und polniſchen Preſſe propagandiſtiſch aus⸗ 
genutzt werden könnte (das iſt ſchon ſeitens Koſkowſkis im 
„Kurier Warſzawſki“ vom 2. Juni geſchehen! Bem. d. Red.) 
gab Gillies dem Vertreter des „Robotnik“ eine Erklärung 
ab, in der es u. a. heißt: „Der nationaliſtiſche Deputierte 
(mit dem Gillies das erwähnte Geſpräch hatte) ſagte mir 
während des Geſprächs, daß es für Frankreich ſehr 
vorteilhaft wäre, wenn Großbritannien die 
polniſch⸗deutſche Grenze garantieren würde. 
Ich entgegnete, daß dies eine undurchführbare A uf ⸗ 
gabe iſt. 

„Ganz entſchieden wies ich dabei die Anſicht dieſes 
Deputierten zurück, daß Deutſchland nach der Näumung des 
8 durch die alliierten Truppen einen bewaffneten 
Überfall auf Polen auszuführen beabſichtige. Wie? 
Dentichland könnte etwas Ähnliches nach der ſeinerſeits er⸗ 
folgten Unterzeichnung des Verſailler Vertrages. des 
Völkerbundpaktes, der Locarnbabmachung und des Kellogg⸗ 
Paktes ausführen? Ich äußerte die Überzeugung. daß 
Deutſchland niemals anders als nur auf friedlichem Wege 
die Revision der polniſch⸗deutſchen Grenze anfordern werde. 

Ich möchte dabei hinzufügen, daß wir immer be⸗ 
dauert haben, daß gewiſſe Kreiſe Polen als Argu⸗ 
ment in den franzöſiſch⸗deutſchen Polemiken 
benutzt haben. Die franzöſiſchen Nationaliſten haben ſich 
dieſes Vergehens ſchuldig gemacht. 

Unſerer Anſicht nach muß die Angelegenheit der polniſch⸗ 
deutſchen Beziehungen der Erledigung durch dieſe beiden 
unmittelbar intereſſierten Länder überlaſſen werden, es ſei 
denn, woran ich nicht glaube daß der Weltfriede infolge des 


polniſch⸗deutſchen Streites bedroht wäre. Ich bin über⸗ 


Ev daß die Zuſammenarbeit der polniſchen und deutſchen 
ozialiſten auf dieſem Gebiete einen erwünſchten Erfolg 
haben wird. . \ 

über andere internationale Fragen äußerte ſich das 
einflußreiche Mitglied der Leitung der Labour Party wie 
folgt: 

„Die prinzipielle Angelegenheit in unſerer Außenpolitik 
iſt nicht die Reviſion dieſes oder jenes Vertrages, ſondern 
das Verhältnis der britiſchen Regierung zur Frage der 
internationalen Schiedsgerichtsbarkeit. „Un⸗ 
ſere Regierungen haben in der Vergangenheit die Unter⸗ 
zeichnung der Arbitrage⸗Klauſel des Statuts des 
Internationalen Staatsgerichtshofes im Haag abgelehnt. 
Wir von der Arbeiterpartei haben uns verpflich⸗ 
tet, ſie zu unterzeichnen. Die Liberalen haben 
dasſelbe getan. Die Konſervativen haben abgelehnt. 
Außerdem hat die Labour-Party verſprochen, den vom 
Völkerbunde feſtgelegten Schiedsgerichtspakt in 
ſeiner Geſamtheit, ohne Vorbehalte, die ihn abſchwächen 
würden, zu unterzeichnen. 

„In der Angelegenheit der Abrüſtung war das 
Schlagwort der Konſervativen: „Die anderen mögen den 
Anfang machen. Wir ſind geneigt, ihnen nachzufolgen.“ Die 
Arbeitspartei aber will ſelbſt die Initiative ergreifen, wie 
im Jahre 1924. Wir werden eine Völkerbundpolitik ohne 
Sehnſucht nach den alten guten Zeiten der Geheimdiplomatie 


führen.“ 
Abreiſe nach Madrid. 


Die deutſche Delegation für die Madrider Rats⸗ 
tagung hat am Sonntag abend unter Führung des Staats⸗ 
ſekretärs von Schubert Berlin verlaſſen. Der Außen⸗ 
miniſter Dr. Streſemann folgt am Mittwoch in Begleitung 
des Staatsſekretärs in der Reichskanzlei. Dr. Pünder. 

Briand wird am Montag abend nach Madrid abreiſen. 
Im gleichen Zuge reiſt der ſpaniſche Botſchafter in Paris, 
Quinones de Leon, und vorausſichtlich auch die 
deutſche Delegation mit Ausnahme von Miniſter Dr. 
Streſemann. 1 


Der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ berichtet aus 
Genf, in Völkerbundskreiſen ſei das Gerücht verbreitet, daß 
Sir Auſten Chamberlain an der nächſten Ratstagung in 
Madrid nicht teilnehmen werde, ſondern eines der ſtän⸗ 
digen Mitglieder des Auswärtigen Amtes, wahrſcheinlich 
Sir Cecil Hurſt, mit ſeiner Vertretung beauftragen 
wolle. 

* 


Die Frage der Rheinland⸗Räumung. 

Paris, 3. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Nach einer 
Meldung des „World“ ſollen Dr. Streſemann und 
Briand die Frage der Rheinlandräumung be⸗ 
ſprechen, da das franzöſiſche Kabinett angeblich neue Be⸗ 
ſchlüſſe in dieſer Frage gefaßt habe. 

Nach engliſchen Blättermeldungen iſt eine Erörterung 
der Frage der Rheinlandräumung in Madrid recht 
zweifelhaft. Die Blätter heben hervor, daß das engliſche 
Kabinett auf dieſer Seſſion des Völkerbundes eigentlich 
„moraltſchabweſend“ fein werde. 
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53. Jahrg. 


Die belgiſchen Forderungen. 


Paris, 3. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Die erneut in 
den Vordergrund getretene Auseinanderſetzung über die bel- 
giſchen Forderungen iſt geeignet, die Einigung der Sachver⸗ 
ſtändigen noch in letzter Minute zu gefährden. Nach der 
Abreiſe Morgans und der für Mittwoch angeſetzten 
Rückkehr Owen Poungs nach Amerika wird, wie der 
Pariſer „Times“⸗Korreſpondent berichtet, das Schlußabkom⸗ 
men durch die franzöſiſche und zu einem geringen Grade 
durch die italieniſche Unterſtützung der belgiſchen Forderun⸗ 
gen ernſtlich gefährdet und im günſtigſten Falle erheblich 
verzögert werden. Verſchiedene der Gläubigerabordnungen, 
unter ihnen die engliſche, beſtreiten jedenfalls auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte die belgiſche Behauptung, daß Belgien eine Zu⸗ 
ſicherung geegben worden ſei, den Schlußbericht nur bei 
gleichzeitiger Regelung der belgiſchen Sonderforderungen zu 
unterzeichnen. 

Engliſche Korreſpondenten geben eine eingehende Schil⸗ 
derung der bisherigen Verhandlungen über die belgiſchen 
Sonderforderungen ſeit dem 21. Mai und kommen zum 
Schluß auf die Beſprechungen Dr. Streſemanns mit 
dem belgiſchen Geſandten in Berlin am vergange- 
nen Freitag zu ſprechen. Die im Anſchluß an dieſe Aus⸗ 
ſprache gemachte Mitteilung, daß die deutſche Regierung be⸗ 
reit ſei, einen Vertreter für die Verhandlungen mit Bel⸗ 
gien zu ernennen, nachdem ein Notenaustauſch zwiſchen den 
beiderſeitigen Regierungen ſtattgefunden habe, werde auf 
alliierter Seite nicht einheitlich beurteilt. Verſchiedentlich 
werde die Anſicht vertreten, daß Dr. Streſemann es nicht 
klargeſtellt habe, ob dieſer Vorſchlag auf Einleitung von Ver⸗ 
handlungen vor oder erſt nach der Unterzeichnung des 
Sachverſtändigen⸗Berichtes in Wirkſamkeit treten ſolle. Die 
Belgier lehnten es daher ab, ihn als ernſtes Angebot zu 
behandeln. Die Deutſchen auf der anderen Seite ſehen 
dieſen Vorſchlag als vollkommen ausreichend an. Der 
„Times“ ⸗Berichterſtatter meint, daß die ſofortige Ernennung 
eines deutſchen ae = die kommenden Verhand⸗ 
lungen dazu führen würde, Jaß wahrſcheinlich auch die eng⸗ 
liſchen und die amerikaniſchen Sachverſtändigen den deut⸗ 
ſchen Vorſchlag unterſtützen und als ausreichend bezeichnen 
würden. Auf deutſcher Seite ſcheine man zu glauben, daß 
ein Abkommen mit anderen Unterhändlern als den belgi⸗ 
ſchen Mitgliedern des Sachverſtändigen⸗Ausſchuſſes weſent⸗ 
lich leichter zu erzielen fei, ! 


Hoover für Abrüſtung. 


Dre amerikaniſche Präſident Hoover nahm dieſer Tage 
für die 
Kriegsgefallenen teil, die wie alljährlich im Amphitheater 
des Militärfriedhofſes Arlington bei Waſhington ſtattfand. 
Der Präſident erklärte in einer kurzen Anſprache, die Dan⸗ 


kespflicht der Lebenden gegenüber ihren toten Brüdern be⸗ 


ſtehe darin, durch Herabminderung der Rüſtun⸗ 
gen den Frieden zu befeſtigen. Der Kellogpakt ver⸗ 
lange als logiſche und notwendige Folge eine poſitive Tat 


in Form der Verminderung der Kampforganiſationen in der 


ganzen Welt. Trotz des Kellogpaktes ſeien alle vedeuten⸗ 
deren Nationen immer noch damit beſchäftigt, ihre Rüſtun⸗ 
gen zu verſtärken, und der Wettlauf im Flottenbau dauere 
an. Das beſtehende Mißtrauen unter den Völkern werde 
nicht nachlaſſen, ehe nicht dieſes Wettrüſten ein Ende finde, 
und die derzeitige Regierung der Vereinigten Staaten habe 
daher ein neues Programm vorgeſchlagen, das ſtatt der Be⸗ 
grenzung eine Verminderung der Rüſtungen vorſehe. 

Die Zeit ſei gekommen, daß Amerika erfahren müſſe, ob 
der Kellogpakt eine Realität ſei, oder ob man dazu ver⸗ 
dammt ſei, weiter mehr und mehr zu rüſten. Eine Einigung 
hierüber würde von gewaltigem Segen für die 
Menſchheit ſein, beſonders wenn die Nationen, abgeſehen 
von dem rein militäriſchen Verteidigungsproblem, auch in 
anderen Dingen ihre Verhandlungen frei von Leidenſchaft 
und 9215 Geiſte ruhiger und gerechter Überlegung führen 
würden. 


Wichtige Beſchlüſſe des Miniſterrats. 


Warſchau, 3. Juni. Am Freitag nachmittag fand 
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Dr. Switalffi 
eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt, in der beſchloſſen wurde, 
ein Finanzkomitee beim Präſidium des Mini⸗ 
8 zu bilden, ſämtliche Einſchränkungen in 

er IE von Weizen aufzuheben, 
ſowie auf den Einfuhrzoll auf Roggen und 
Roggenmehl zu verzichten. Gleichzeitig wurde be⸗ 
ſchloſſen, die zollfreie Ausfuhr von 25000 Tonnen Hafer und 
5000 Tonnen Olkuchen zu geſtatten. 

An der Spitze des neugebildeten Finanzkomitees ſteht 
der Miniſterpräſident Dr. switalſki, als Mitglieder ge⸗ 
hören ihm an: der Leiter des Finanzminiſteriums Oberſt 
Matuſzewſki, der Präſes der Bank von Polen Dr. 
Wröblewſki, der Präſes der Landeswirtſchaftsbank 
General Dr. Görecki. der Präſes der Poſtſparkaſſe Dr. 
Gruber und der Präſes der Agrarbank Dr. Ludkie⸗ 
wic z. Nach Abſchluß des Prozeſſes gegen den früheren 
Finanzminiſter Czechowiez wird höchſtwahrſcheinlich 
Herr Czechowicz an die Spitze des Komitees treten. 

Unmittelbar nach der Sitzung begab ſich der Miniſter⸗ 
präſident nach dem Belvedere, um dem Kriegsminiſter 
Marſchall Pikſudſki, welcher an der Sitzung nicht teil⸗ 
genommen hatte, über deren Verlauf Bericht zu erſtatten. 
Der Marſchall nahm von der Gründung des Finanzkomitees 
Kenntnis und erteilte dazu ſeine Zuſtimmung. 


—̃ — 


das belgische Wahlergebnis. 


Brüſſel, 3. Juni. Nach den jetzt amtlich vorliegen- 
den Wahlergebniſſen verteilen ſich die einzelnen Sitze wie 
folgt: Die Katholiken haben 76 Sitze, 
liſten 70, die Liberalen 28, die nationaliſtiſche 
Flamenpartei 11, die Kommuniſten einen, 
außerdem iſt ein flämiſcher Nattonaliſt getrennt 
gewählt worden. Die Katholiken gewinnen 4 Sitze und 
verlieren 6 (— 2), die Sozialiſten gewinnen 6 Sitze und 
verlieren 14 (— 8), die Liberalen gewinnen 7 Sitze und 
verlieren 2 (+ 5). Die Kommuniſten verlieren 1 Sitz, die 
flämiſchen Nationaliſten gewinnen 6 und verlieren 1 (+ 5). 
Unter den gewählten flämiſchen Nationaliſten befindet ſich 
Debeuckelaere, der im Jahre 1921 vor dem Militär⸗ 
gericht wegen der Anklage ſtand, eine Meuterei flämiſcher 
Soldaten während des Krieges begünſtigt zu haben. ür 
den Senat ſind die Ergebniſſe folgende: Die Sozialiſten 
haben drei Sitze zugunſten der flämiſchen Nationaliſten 
verloren. Die Kammer verfügt jetzt über 104 Stimmen, 
hat alſo drei gewonnen, während die Stimmenzahl der 
Oppoſition 83 beträgt. 


* 
Die flämiſche Bewegung. 
Von G. Arendonck⸗Brüſſel. 


Zum erſten Mal in den 99 Jahren, auf die der belgi⸗ 
Ihe Staat zurückblicken kann, wurde die Wahlſchlacht mit 
leidlich offenem Viſier um die flämiſche Frage aus⸗ 
aefohten. Zum erſten Mal lautete die Loſung nicht: „Hie 
liberal! Hie katholiſch!“ wie in den erſten fünfzig Lebens⸗ 
jahren dieſes Staatsgebildes, auch nicht dreifach: „Hie ka⸗ 
tholiſch! Hie liberal! Hie ſozialiſtiſch!“ wie es in den letz⸗ 
ten Jahrzehnten hieß. Zum erſten Male ſind dieſe drei 
Staatsparteien franzöſiſcher Herkunft einigermaßen einig 
ſtrotz aller äußerlichen Befehdung) und kämpfen für das 
Daſein Belgiens gegen das flämiſche Volk, das ſie von je⸗ 
her verwelſchen wollen. Zum erſten Male fühlen ſich dieſe 
drei Parteien ernſtlich beläſtigt durch eine bisher von 
ihnen gering geſchätzte, einſt von ihnen leicht gegängelte 
Macht: durch die flämiſche Bewegung. Zum erſten 
Mal geſchah es auch, daß die Belgien einverleibte Bevöl⸗ 
kerung von Eupen⸗Malmedy ſich von den drei bel⸗ 
giſchen Staatsparteien unabhängig zu machen ſuchte und 
einem eigenen deutſchen Kandidaten in hellen Haufen zu⸗ 
ſtimmte. 

Als Organiſation ſtellte ſich in Altbelgien jenen drei alt- 
belgiſchen Parteien außer den Kommuniſten die ſogenannte 
„flämiſche Frontpartei“ gegenüber. Sie iſt nicht etwa, wie 
man in auswärtigen, beſonders deutſchen Zeitungen leſen 
konnte, eine Vereinigung, die ſich der Belange der ehemali⸗ 
gen Frontſoldaten und Kriegsteilnehmer annimmt, ſondern 
aus dem flämiſchen Fronterlebnis hervorgegangen. 
Die belgiſche Armee beſtand ja zu mehr als 80 v „H. aus 
Flamen, die ihr Blut für Belgien vergießen durften, aber 
dafür auch — als Menſchen zweiter Klaſſe behandelt wur⸗ 
den. Sie wurden nicht in ihrer Mutterſprache befehligt, 
ſondern auf franzöſiſch (das ſie E nicht verſtehen konn⸗ 
ten). Die Beförderung in der Armee war davon abhängig, 
ob man franzöſiſch ſprach oder nicht. Der Flame, der dies 
nicht konnte, blieb von der Beförderung ausgeſchloſſen, mochte 
er ſonſt ein noch ſo tüchtiger Soldat ſein. Da wurde es 
breiten Volksmaſſen zum erſten Male klar, was flämiſche 
Führer ſchon längſt gewußt hatten: Man kann in Belgien 
Miniſter werden ohne ein Woßt flämiſch zu verſtehen, aber 
nicht einmal Briefträger, wenn man nicht franzöſiſch kann. 
Dazu kamen ſtrenge Strafen gegen flämiſche Soldaten loft 
nur, weil fie einen franzöſiſchen Befehl mißverſtanden), ver⸗ 


kehrte und harte Behandlung flämiſcher Patienten durch 


welſche Miltärärzte, Beſchimpfungen (Boches !), Strafver⸗ 
ſchickungen, unnütze Maſſenangriffe, bei denen Tauſende von 
Flamen in den Tod geſchickt wurden. Und der Friede brachte 


ihnen die Erkenntnis, daß ihr eigentlicher Feind nicht in 


Deutſchland, ſondern im belgiſchen Staate zu ſuchen ſei. 
Wilſons Grundſatz vom Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker 
wurde auf die Flamen nicht angewandt; Belgien enthielt 
ihnen auch weiterhin ihre 2 Rechte vor. 
Dieſe Erkenntnis brachte die flämiſchen Kriegsteilneh⸗ 
mer zuſammen mit den Aktiviſten, die während der Be⸗ 
ſetzung mit deutſcher Hilfe verſucht hatten, ihren Landsleuten 
zu den Rechten zu verhelfen, die jedes Volk für ſeine Mut⸗ 
terſprache beanſpruchen darf, und die dafür von den belgt- 
ſche Behörden aufs härteſte beſtraſt wurden. Aus dieſem 
Zuſammenſchluß von flämiſchen Kriegsteilnehmern und 
Aktiviſten iſt die „Frontpartei“ entſtanden. Sie ſtrebt 
denſelben Zielen zu, die die Aktiviſten mit deutſcher Hilfe 
zu erreichen ſuchten: eine vollgültige flämiſche Univerſität 
in Gent, Verwaltungstrennung zwiſchen der flämiſchen und 
der walloniſchen Hälfte Belgiens, von denen die eine ganz 
flämiſch, die andere walloniſch beziehungsweiſe franzöſiſch 
eingerichtet wird, — das ſind die Mindeſtforderungen, die ſie 
mit der Zeit durchzuſetzen hoffen. Und zu den Tagesforde⸗ 
rungen, die ſie bei dieſer Wahl beſonders betont haben, ge⸗ 
hören zwei, die auch jenſeits der belgiſchen Grenze Intereſſe 
erwecken: Die Beſeitigung des belgiſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Militärabkommens, das gegen Deutſchland 
und Holland gerichtet iſt, und das Selb ſt be ſtimmungs⸗ 
recht der Beyhlkerung von Eupen⸗ Malmedy, 
über die Staatszugehöri keit zu Belgien oder Deutſchland 
nach freier Wahl zu entſcheiden. Vielen flämiſchen Nationa⸗ 
liſten, zumal in den weſtlichen Landſchaften, waren Taktik 
und Ziele der Frontpartei, die in Antwerpen ihren Schwer⸗ 
punkt bat. nicht radikal, nicht belgienfeindlich genug, fo daß 
fie eigene Liſten auſſtellten. Durch Liſtenverbindung mit der 
Frontpartei wurde aber die Zerſplitterung der Stimmen 
vermieden und als weſentliches Kennzeichen der diesjähri⸗ 
gen Wahlen eine Verdoppelung der Stimmzahl 
und 1 A erzielt. SCH 
Seit dem Kriege iſt dieſe Richtung langſam, aber ftet 
angewachſen. 1921 erhielt ſie 59 000 Summen und 4 Ei 
1925 etwas über 84000 Stimmen und 6 Sitze und diesmal 
kann ſie bei verdoppelter Stimmenzahl mit 11 oder 12 Man⸗ 
daten rechnen. Unter ihren Abgeordneten ſind verſchiedene, 
die wegen gemeinſamer Arbeit mit den Deutſchen während 
der Beſetzungszeit von der belgiſchen Regierung eingekerkert 
wurden. Zu ihnen gehört Wies Moens, der es gewagt 
hatte, die von den Deutſchen eingerichtete Genter Hochſchule 
zu beſuchen und die flämiſche Studentenſchaft zu organiſie⸗ 
ren. Dafür wurde er von den Belgiern in Feſſeln von einem 
Kerker zum anderen geſchleppt, zuſammen mit gemeinen 
Verbrechern. Aber gerade das hat ihn zum Märtyrer ge⸗ 
macht; ſeine Briefe, die er aus ſeiner Gefängniszeit an 
Georg Brandes ſchrieb, ſind berühmt geworden. f 
Vor allem fällt bei dem belgiſchen Wahlergebnis eine 
große Verſchiedenheit zwiſchen der flämiſchen und walloni⸗ 
ſchen Staatshälfte auf. In dem walloniſchen Teil iſt 
auf die ſozialiſtiſchen Gewinne von 1925 diesmal ein Rück⸗ 
gang der Sozialdemokraten und eine ſtarke Zunahme der 
Liberalen gefolgt; auch die Katholiken haben hier 55 Sitze 


die Sozia⸗ 


auf Koſten der Sozialiſten gewonnen. In den flämiſchen 
Landſchaften haben alle altbelgiſchen Parteien gegen die 
flämiſchen Nationaliſten an Gelände verloren. Hier haben 
die Liberalen freilich nie eine große Rolle geſpielt. Am 


meiſten eingebüßt haben hier die Katholiken, die Katholiſch⸗ 


belgiſche Partei, die in der Amueſtiefrage eine recht zwei⸗ 
deutige Haltung eingenommen hat, derart, daß die Amneſtie⸗ 
vorlage nicht, wie der Verſailler Vertrag verlangt, vorbehalt⸗ 
los den politiſch Verurteilten alle bürgerlichen Rechte wie⸗ 
dergab, ſondern ihnen teilweiſe noch jetzt vorenthält. Von 
dieſen Katholiken belgiſcher Richtung haben ſich immer mehr 
Flamen losgeſagt und zu den flämiſchen Nationaliſten ges 
ſellt, die zumeiſt getreue und innerliche Bekenner der katho⸗ 
liſchen Kirche ſind, dabei aber ihre germaniſche Eigenart 
ſtark betonen und dem belgiſchen Staatsgedanken feindlich 
gegenüberſtehen, allen franzöſiſch und belgiſch geſinnten 
Biſchöſen zum Trotz. 

Noch ergibt freilich ein einfaches Rechenexempel, daß die 
bisherige belgiſche Regie rung durch die neugewählte belgiſche 
Kammer nicht gefährdet wird. Denn ſelbſt wenn die ſehr 
gemäßigten Sozialiſten, ihrem Geſtern ungetreu, ſich mit 
den nationaliſtiſchen Flamen taktiſch zum Angriff auf das 
jetzige Belgien vereinigen ſollten, bleiben ſie mit rund 
85 Abgeordneten noch in der Minderheit, weil Katholiken 
und Liberale zuſammen über rund 105 Sitze verfügen. 
Dennoch gibt es Fragen der äußeren Politik, zu denen 
dies neue Parlament anders Stellung nehmen wird als das 
vorige. Denn auch innerhalb des linken Flügels der Katho⸗ 
liken ſitzen Flamen, die einer vernünftigen Außenpolitik eher 
zuneigen, als der alten Hetz⸗ und Angſtpolitik gegen die 
„Boches“, ſo daß in gewiſſen Fällen eine Mehrheit der Ver⸗ 
nunft zuſtande kommen kann. 


Wahl der ruſſiſchen Regierung. 
Tſchitſcherin wieder Außenkommiſſar. 


Bei der erſten Tagung des neugewählten Zentralvoll⸗ 
le Wer der UdSSR wurde der aus 27 Mitgliedern 
beſtehende Vorſtand gewählt. Zum Vorſitzenden des Zentral⸗ 
exekutivkomitees (d. h. zum Reichs⸗ oder Staatspräſidenten) 
wurde wiederum Kalinin, zu ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden wurden Petrowfki, Tſcherwjakoff, Muſſabekoff, 
Chodſchajeff und Aitakoff gewählt. Zum Sekretär wurde 
Jenukidſe gewählt. Zum Vorſitzenden des Rates der Volks⸗ 
kommiſſare der UdSSR (d. h. zum Reichskanzler oder Mi⸗ 
niſterpräſidenten) wurde Rykoff gewählt, zu Stellver⸗ 
tretern Rudſutak, Ordſchonikidſe und Schmidt. 

Außenkommiſſar bleibt Tſchitſcherin, Kriegs⸗ 
fommiffar Woroſchiloff, Verkehrskommiſſar Rudſutak, 
Handelskommiſſar Mikojan, Finanzkommiſſar Brjuchanoff, 
Poſt⸗ und Telegraphenkommiſſar Antipoff, Arbeitskommiſſar 
Uglanoff. 

Zum Vorſitzenden des Oberſten Volkswirt⸗ 
ſchafts rates wurde Kuibyſcheff, zum Volks⸗ 
kommiſſar der Arbeiter⸗ und Bauerninſpektion Ordſchoni⸗ 
Hi ee der ſtatiſtiſchen Zentralverwaltung Milju⸗ 
in gewählt. 


Graf Weſtarp fordert die Einberufung 
des Auswärtigen Ausſchuſſes. 


Der Vorſitzende der deutſchnationalen Reichstags⸗ 
fraktion, Graf Weſtarp, hat an den ſozialdemokratiſchen 
Abeordneten Scheidemann als Vorſitzenden des Aus⸗ 
wärtigen Ausſchuſſes ein Telegramm gerichtet, in dem er 
die Einberufung des Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuſſes mit der Tagesordnung „Pariſer Verhandlungen, 
Minderheitenfrage, Abrüſtungsfrage“ vor der Ab⸗ 
reiſe des Reichsminiſters Dr. Streſemann zur Madrider 
Tagung beantragt und erſucht, Reichskanzler, Sinang und 
Wirtſchaftsminiſter dazu einzuladen. Er habe den 


miniſter 
nicht früher möglich ſei, bis Montag abend zu ver ſchieben 
und er bitte, dieſe Anregung zu unterſtützen. f 


Abbruch der chineſiſch ruſſiſchen 
| Beziehungen. 


Berlin, 3. Juni. Wie aus Nanking gemeldet wird, 
iſt dort am Freitag eine neue Note der Sowjei- 
regierung eingetroffen. Sie wurde unverzüglich dem 
Marſchall Tſchangkaiſchek eingehändigt, worauf 
noch in den Nachtſtunden eine Sitzung des Nankinger Kabi⸗ 
netis ſtattfand, in welcher der Außenminiſter Dr. Wang 
über die ruſſiſch⸗chineſiſchen Beziehungen Bericht erſtattete. 
Nachdem die Sowjetregierung das Recht der Exterritoriali⸗ 
tät für die chineſiſchen Vertretungen in Rußlaud aufgehoben 
hatte, ſieht ſich die Nankinger Regierung gezwungen, alle 
ihre diplomatiſchen Vertretungen in der Sowjetunion zu 
ſchließen. Gleichzeitig wurden die chineſiſchen Botſchafter au⸗ 
gewieſen, unverzüglich nach China zurückzukehren. Sämt⸗ 
lichen diplomatiſchen und Konſularvertretern der Sowjets 
in China wurden die Päſſe zugeſtellt. Die Antwortnote wird 
von der Nankinger Regierung in dieſer Woche nach Mos kan 
geſandt werden. 5 

In der Kabinettsſitzung, die unter dem Vorſitz des 
Marſchalls Tſchangkaiſchek ſtattfand, wurde eine 
Reſolution angenommen, in welcher die ruſſiſchen Be⸗ 
ſchwerden gegen die chineſiſchen Behörden als unbe⸗ 
gründet zurückgewieſen werden. Die chineſiſche 
Polizei hätte genügende Beweiſe in der Hand, die ſie zur 
Housſuchung bei dem ruſſiſchen Generalkonſulat in Charbin 
berechtigten. Die Ergebniſſe dieſer Reviſion ſollen eben⸗ 
falls erwieſen haben, daß das ſowjetruſſiſche General⸗ 
konſulat fih illoyal gegenüber China verhielt und ſich 
auch an der kommuniſtiſchen Propaganda beteiligte. Die 
chineſiſche Regierung ſieht, ſo heißt es weiter in der Reſolu⸗ 
tion, keinen Vorteil in der Erneuerung der normalen Be⸗ 
ziehungen zur Sowjet⸗Union, ſolange die kommuniſtiſche 


Propaganda in China nicht vollkommen aufhört. 


Miniſterpräſident Tang erklärte chineſiſchen Preſſeper⸗ 
tretern gegenüber, daß die chineſiſche Geſandtſchaft in Mos⸗ 
kau geſchloſſen und unter den Schutz einer ausländiſchen 
Macht geſtellt wurde. Die ſowjetruſſiſche Geſandtſchaft ſowie 
die ruſſiſchen Konſulate in Südchina befinden ſich unter 
deutſchem Schutz. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
wurde der chineſiſche Botſchafter in Moskau durch den Stell⸗ 
vertreter des Außenkommiſſars, Karachan, empfangen. 


Der chineſiſche Botſchafter wandte ſich an den Kommiſſar mit 


der Bitte, ihn über das weitere Schickſal der chineſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft aufzuklären. Im Falle der Aufhebung der Ge⸗ 
ſandtſchaft bat er um Hilfe der ruſſiſchen Behörden bei der 
Abreiſe des Perſonals. Weiter gab er der Hoffnung Aus⸗ 


druck, daß der chineſiſchen diplomatiſchen ae. in 
ge⸗ 


Moskau, nachdem ihnen das Recht der Exterritorialit 

nommen worden iſt, kein Unrecht geſchteht. Karachan er⸗ 
widerte darauf, daß die Sowjetregierung die internationalen 
Rechte achte, und daß der chineſiſchen diplomatiſchen Ver⸗ 
tretung kein Unrecht widerfahren werde. Die Sowjet⸗ 


ußen⸗ 
beten, ſeine Abreiſe nach Madrid, falls die Sitzung 
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behörden hoffen, daß Anfang dieſer Woche der chineſiſche 
Botſchafter zuſammen mit dem ganzen Perſonal Moskau 
verlafſen wird. 


Trotzli ſoll zurücklehren? 


Moskau, 1. Juni. Eine große Senſation rief hier die 
Meldung hervor, daß Stalin Trotzki die Rückkehr nach 
Sowjetrußland mit dem 1. Juli geſtattet und ihm die Lei⸗ 
tung eines der höchſten und wichtigſten Sowjetämter über⸗ 
tragen habe. Im Zuſammenhange mit dieſer Meldung wird 
in Kreiſen, die der Exekutive der Kommuniſtiſchen Partei an⸗ 
gehören, erklärt, daß die ganze Miſſion Trotzkis, die darin be⸗ 
ſtand, einige Länder Mitteleuropas zu revolutioniſieren bei 
dem Mißtrauen der mitteleuropäiſchen Staaten hat liquidiert 
werden müſſen. 7 

Nach einer weiteren Meldung des „Europa⸗Preß“ iſt die 
Genehmigung zur Rückkehr Trotzkis unter dem Ein⸗ 
fluß von Stalin im letzten Augenblick zurückge⸗ 
zogen worden. Trotzki hält ſich gegenwärtig auf einer 
Infel im Marmara⸗Meer bei Konſtantinopel auf. 


Schüſſe in einer Verſammlung 
der 5 


* + + 


Warſchau, 1. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
abend tagten hier zwei Kongreſſe der Arbeiter⸗Berufs⸗ 
verbände. Der eine war von der ſogenannten revolu⸗ 
tionären Fraktion der BBS. einberufen worden und tagte 
im Saal der Stadtverorduetenverſammlung. Hieran nah⸗ 
men auch die Miniſter Kühn und Börner, ſowie der 
Stadtverordnetenvorſteher Jawor o w ſki teil. Der zweite 
Kongreß ſtand unter dem Einfluß des zentralen Volkszugs⸗ 
komitees der PPS und beriet im Lokale des Eiſenbahnerver⸗ 
bandes. Zu dieſen Beratungen traf gegen mittag der 
kommuniſtiſche Abgeordnete Szypula ein und 
forderte, daß man ihm das Wort erteile. Als dies abgelehnt 
wurde; verſuchten etwa 100 Kommuniſten, die vor dem 
Hauſe warteten, mit Gewalt in den Saal einzudringen. 
Eine ſtarke Miliz der Sozialiſten warf jedoch die Angreifer 
auf die Straße zurück und verſchloß die Eingangstür. Nun 
begannen die Kommuniſten Tür und Fenſtern aus Re⸗ 
volvern zu beſchießen. Nachdem ſie 20 Schüſſe abge⸗ 
geben hatten, zerſtreuten ſie ſich, bevor die Polizei an Ort 
und Stelle erſchien. 


Die polniſchen Herbit-Manüber. 


Warſchau, 3. Juni. Nach einem Befehl des General- 
infpeftorat3 der Armee ſollen die diesjährigen großen 


Herbſtmanöver in der Zeit vom 1.—15. September auf dem 


zwiſchen Lida und Baranowitſche gelegenen Gelände 
ſtattfinden. An den Manövern werden alle Waffengattun⸗ 
gen, und zwar mehrere Diviſionen Infanterie und Ka⸗ 
vallerie mit leichter und ſchwerer Artillerie teilnehmen. Den 
Manövern, die unter der Leitung des Generals Romer 
ſtattfinden werden, wird vorausſichtlich auch Marſchall Pik ⸗ 
ſudſki beiwohnen. 


5 — 5 


Spionage ik Prag. 


Prag, 3. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Der Kanz 
teiche des Prager Generalſtabes iſt wegen an⸗ 
geblicher Spionage zugunſten einer fremden Macht ver⸗ 
haftet worden. Er ſoll wichtige Dokumente bereits zwei 
Jahre lang an einen fremden Staat verkauft haben. Bon 
maßgebender Seite wird betont, daß die Bedeutung der Do⸗ 
kumente nicht überſchätzt werden dürfe. Es ſei nicht er⸗ 
wieſen, ob die Spionage im Auftrage Deutſchlands, oder für 
eines der in Berlin befindlichen Spionage⸗Bureaus anderer 
Staaten erfolgt jet, 


Republik Polen. 


Der Staatspräſident reift nach Wolhynien. 


Warſchau, 3. Juni. Wie die polniſche Preſſe erfährt, 
wird ſich der Präſident der Republik, der inzwiſchen aus 
Poſen nach Warſchau zurückgekehrt iſt, Mitte Juni nack 
Wolhynien begeben, um ſich mit den kulturellen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Bedürfniſſen ſowie mit dem Stand der Land⸗ 
wirtſchaft dieſes Gebiets bekannt zu machen. Für die mit 
der Ankunft des Staatspräſidenten zuſammenhängenden 
Vorbereitungen wurde ein techniſches Komitee ins Leben 
gerufen. An die Bevölkerung dieſes Gebiets ſoll ein Auf⸗ 
ruf = polniſcher, ukrainiſcher und jüdiſcher Sprache erlaſſen 
werden. 


Dr. Witold Pradaynfti, 


Warſchau, 2. Juni. Zum Bevollmächtigten der polniſchen 
Regierung für die deutſch⸗polniſchen Verrech⸗ 
nungsverhandlungen wurde der ehemalige Bevoll⸗ 
mächtigte der Regierung für die deutſch⸗polniſchen rechtlich⸗ 
politiſchen Verhandlungen (Wiener Konvention uſw.) Dr. 
Witold Pradzynſki aus Poſen ernannt. 


Polniſche kirchliche Würdenträger beim Papit. 


Papſt Pius XI. empfing am 25. Mai den Kardinal 
Kakowſkt in einſtündiger Audienz, an deren Schluß dei 
Kardinal dem Papſt eine Anzahl polniſcher höherer Geiſt⸗ 
licher vorſtellte. Einer derfelben, der Prälat Myſtkow⸗ 
ſki, bat dann den Papſt um den Segen für die katho⸗ 
liſche Preſſe und die katholiſche Preſſeagentur in Polen. 
Der Papſt entſprach dieſer Bitte und erkundigte ſich darauf 
kurz nach dem Stande und der Entwicklung der katholiſchen 
Preſſe und Aktion in Warſchau. 


Deutſches Reich. 


Attentat auf ein Finanzamt. 


Berlin, 3. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Heute Nacht 
wurde auf das Landesfinanzamt Oldenburg ein Bomben⸗ 
anſchlag verübt. Auf der Sprengſeite ſind am Finanzamt 
ſämtliche Fenſter zertrümmert und die Türen eingedrückt 
worden. Auch an der gegenüberliegenden Kirche und au 
dem etwa 50 Meter entfernten Gebäude der Landesſpar⸗ 
kaſſe zerſprangen viele Fenſterſcheiben. 


Für die schlanke Linie, bei Magen- 
und Darmstörungen, Erkrankungen 
des Herzens, der Blutgefässe, Nerven, 
des Stoffwechsels und der Becken- 
organe der Frauen. 


Kissingen Rakoczy 
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2. Blatt. 


Bromberg, Dienstag den 4. Juni 1929. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 125. 


Bommerellen. 


3, Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Mehl⸗ und Brotpreisänderung. Der Magiſtrat 
hat in ſeiner Sitzung vom 29. Mai nach Anhörung der 
Preisprüfungs⸗Kommiſſion folgende Preiſe für Mehl und 
Brot feſtgeſetzt: 100 Kilogramm Weizenmehl 65prozentiger 
Ausmahlung im Großhandel 66 Zloty, 100 Kilogramm 
Roggenmehl 70prozentiger Ausmahlung im Großhandel 
41 Zloty; 1 Kilogramm Roggenbrot aus 70prozentigem 
Mehl (im Kleinhandel) 0,45 Zloty, eine Weizenſemmel aus 
6öprogentigem Mehl, Gewicht 40—45 Gramm, 0,05 Zloty. 
Wer höhere Preiſe als die vorſtehend beſtimmten fordert 
oder nimmt, ſetzt ſich der Beſtrafung gemäß den in Betracht 
kommenden Verordnungen oder Geſetzen aus. 

Aufopfernde Hilfe in ſchwerer Not leiſtete am Sonn⸗ 
abend nachmittag die Graudenzer Feuerwehr. Diesmal 
handelte es ſich nicht um die Löſchung eines Brandes, ſon⸗ 
dern die Wehr wurde gegen 2½ Uhr nach Obergruppe 
(Görna Grupa) alarmiert, um dort bei der Rettung aus 
Lebensgefahr, die zweifellos durch eigene Leichtfertigkeit der 
Betreffenden entſtanden war, in ſchwierigſter Weiſe tätig zu 
jein. Bei dem Beſitzer Wröblewſki waren zwei ſeiner 
Söhne im Alter von einigen zwanzig Jahren in nächſter 
Nähe des Hofzaunes mit der Herſtellung eines Brunnen⸗ 
ſchachtes beſchäftigt. Die Arbeit, die bereits ſeit mehreren 
Tagen im Gange geweſen, war ſchon ſo weit gediehen, daß 
man eine Tiefe von 5—6 Metern erreicht hatte. Da es ſich 
um leichten Sandboden handelte, mußte von vornherein mit 
der Möglichkeit eines Einſturzes der Wände der Grube ge⸗ 
rechnet werden. Und in der Tat trat dies am Sonnabend 
nachmittag gegen 1 Uhr ein. Nach Schilderung eines der 
rettenden Feuerwehrleute hatte der Sand an mehreren 
Stellen nachgegeben, und einen der Gebrüder Wröblewſfki 
derart umſchloſſen, daß er beim Eintreffen der Wehr 
bis zum Oberſchenkel in der Erde ſteckte, aus welcher Lage 
er ſich ſelbſt nicht zu befreien vermochte. Sein Bruder und 
ein dritter junger Mann kamen ihm ſofort zu Hilfe, es ge⸗ 
lang ihnen aber nicht, den Gefährdeten herauszuziehen, da 
bei ihren Rettungsverſuchen immer wieder der lockere 
Boden nachſackte und fo die Gefahr noch erheblich verſchlim⸗ 
merte. Die acht Wehrleute, die mittels des Feuerwehr⸗ 
autos eiligſt zur Unheilſtätte geeilt waren, gingen nun rüſtig 
ans Befreiungswerk, wobei ihnen aus dem Dorfe herbei⸗ 
geeilte Leute kräftig zur Seite ſtanden. Mit Spaten und 
Kratzern, ſowie unter Anwendung von Leinen wurde ver⸗ 
ſucht, den in der Erde Steckenden zu befreien und heraus⸗ 
zuziehen, wobei angeſichts des fortwährend nachſtürzenden 
Sandbodens mit größter Vorſicht zu Werke gegangen wer⸗ 
den mußte. Gegen 5 Uhr war der Bedauernswerte einmal 
völlig verſchüttet, und zwar mit einer ihn etwa einn Meter 
hoch überragenden Sandmaſſe. Unter den größten An⸗ 
ſtrengungen brachten es die wackeren Helfer zuwege, in 
etwa fünf Minuten den Verſchütteten ſo weit zu befreien, 
daß wenigſtens der Kopf aus der Erdmaſſe hervorſteckte 
und einer Erſtickungsgefahr vorgebeugt war. Gegen 6 Uhr 
war man unter unſäglichen Mühen ſoweit vorgeſchritten, daß 
die Befreiung des Unglücklichen als ſicher gelten konnte, 
und das Feuerwehrauto unter Zurücklaſſung von drei Mann 
nach Haufe zurückkehren konnte. Immerhin hatten die 
Retter danach etwa eine Stunde zu tun, bis der Bedrohte 
endlich aus ſeiner Schmerzenslage, in der er alſo nicht 
weniger als ſechs Stunden zugebracht hatte, gänzlich erlöst 
war. l 

pr Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt am Monatserſten war 
gut beſchickt und beſucht. Beſonders viel war Butter ange⸗ 
boten, fo daß der Preis hierfür auf 2,40 herunterging. Eier 
preiſten 2,40 pro Mandel, Tilſiter Käſe 2,40 pro Pfund, 
Quark 0,50—0,60 pro Pfund. Auf dem Geflügelmarkt 
koſteten Suppenhühner 4,50—7,50 pro Stück, Tauben 2,50—3 
pro Paar. Eine magere Gans ſollte 8,00 koſten. Auf dem 
Gemüſemarkt gab es Rhabarber für 0,30 —0,35, Suppen⸗ 
ſpargel 0,80—1,00, dicken Spargel 1,30—1,50, Gurken 1,50 bis 
2,50 pro Stück, Blumenkohl 0,50—2,00 pro Kopf, Salat 0,20 
bis 0,40 pro Köpfchen, Radieschen 0,15—0,20 pro Bundchen, 
Spinat 0,25—0,30, Kohlrabi 0,75 pro Bund. Auf dem Obſt⸗ 
markt gab es noch Apfel für 1—1,50. Auf dem Fiſchmarkt 
war das Angebot in Fiſchen ſehr ſtark. Es koſteten Aale 
2- 3,00, Schleie 1,60—2,00, Hechte 1,80—2,00, Karauſchen 1,60 
bis 1,80, Plötze 0,70—1,00. Kartoffeln waren viel ange: 
fahren und koſteten 4—5,00 pro Zentner. * 

Eine Ausgeſtaltung von Rudnik plant die Stadt⸗ 
verwaltung. Es ſollen dort Raſenflächen und Blumen⸗ 
parterres angelegt werden. Weiter ſoll der Badeſtrand 
nebſt Anlagen eine Verſchönerung und Verbeſſerung er⸗ 
fahren. Sodann gedenkt man auparzellen abzu⸗ 
teilen, auf dem Villen mit Gärtchen entſtehen ſollen. Es 
beſteht ferner das Projekt, die Wirtſchafts⸗ bzw. Förſterei⸗ 
gebäude abzubrechen, ſowie im Walde eine Reſtauration 
ntit Teunis⸗ und anderen Plätzen für Unterhaltung und 
Spiel zu errichten. Angeſichts dieſer vielverſprechenden Ab⸗ 
ſichten will, wie es heißt, der Verein der Gemeindebeamten 
an den Magiſtrat mit dem Erſuchen herantreten, ihm un⸗ 
entgeltlich Plätze für den Bau von Sommerhäuschen 
im Zafopaner Stil zu äberweiſen. Der Verein hofft, daß 
ihm vom Magiſtrat auch das nötige Bauholz aus den 
ſtädtiſchen Waldungen zur Verfügung geſtellt werde. — 
Recht ſchöne Abſichten, mit deren Verwirklichung es aber 
gewiß noch gute Weile haben dürfte. 10555 

Eine erſchreckende Szene ereignete ſich am Freitag 
um etwa 3 Uhr nachmittags in der Marienwerderſtraße, 
nahe am Fiſchmarkt. Kurz vor einem aus der Richtung 
Lindenſtraße ankommenden Straßenbahnwagen lief ein un⸗ 
gefahr vier Jahre altes Mädchen quer über die Straße und 
wurde von dem Wagen erfaßt. Zum Glück vermochte 
der Führer die Straßenbahn ſofort zum Stehen zu bringen, 
ſo daß ein Überfahren des Kindes verhütet werden konnte. 
Trotzdem hat die Kleine aber mehrere, glücklicherweiſe nur 
leichte Verletzungen, beſonders im Geſicht, davongetragen. 
Das Mädchen wurde ſeinen in der Gartenſtraße wohnen⸗ 
den Eltern zugeführt. Dem Straßenbahnführer iſt an dem 


Unfall leinerlei Schuld beizumeſſen. j * 
Eine Seer Überraſchung erfuhr dieſer Tage 
eine hieſige Offſziersfamilie. Der Beſitzer eines Hauſes, 


in dem ſie früher wohnte, überbrachte ihr nämlich ihre 
Dabermannhündin, die vor eineinhalb Jahren verſchwunden 
und jetzt plötzlich zu dem Hauſe, in dem ſie ihre damalige 
Herrſchaft noch vermutete, zurückgekehrt war. Man hatte 
das treue Tier längſt als verloren betrachtet. Zweifellos 
iſt es ſeinerzeit geſtohlen worden und hat es nun ver⸗ 
ftauden, der Wachſamkeit des wahrſcheinlich in weiter Ent⸗ 
ſernung von Grandenz wohnenden Diebes oder des 
etwaigen neuen Erwerbers zu entgehen und zum alten, 
rechtmäßigen Beſitzer zurückzulaufen. 5 

Wer ſind 
aus Diebstählen herrührende Gegenſtände lagern auf der 
Kriminalpolizei, Kirchenſtraße (Koscielna) 15 II und können 


ie Beſitzer? Nachſtehende, wahrſcheinlich 


von dort während der Dienſtſtunden von 8—15 Uhr abgeholt 
werden: Ein weißer Bettüberzug (in dem ſich das Mono⸗ 
gramm J. K. befindet), zwei Paar Damenbeinkleider, zwei 
weiße Unterröcke, ein dickes Trikothemd, ein dünnes Trikot⸗ 
hemd, ein blaugeſtreiftes Oberhemd, ein Trikothemd mit 
lilageſtreiftem Einſatz, leinene Unterhoſen, dicke Trikot⸗ 


unterhofen, zwei weiche Kragen, zwei bunte Taſchentücher, 


drei Paar Schuhe (hohe ſchwarze Herrenſchnür⸗, niedrige 
Damen⸗Lack⸗ und Kinder⸗Lackſchuhe), ein weißes Handtuch 
und eine Damen⸗Armbanduhr (Gold). * 

x Ein nicht abgeholter Waggon Kleie. Wie die Güter⸗ 
expedition des Bahnhofs Graudenz bekannt gibt, ver⸗ 
kauft ſie am 4. Juni, 10 Uhr vormittags, an den Meiſt⸗ 
bietenden einen vom Empfänger nicht abgeholten Waggon 
Kleie (Nr. 188 626 aus dem Transvort Luck —Kowalewo 
Stadt Nr. 36-81 vom 11. 5. 29), falls ſich bis dahin der Be⸗ 
ſitzer nicht meldet. * 


Thorn (Zorun). 


E Bon Wetter und Weichſel. Mit einem Wärmeauf⸗ 
wand von hundert Prozent mehr gegenüber ſeinem Einzug 
verabſchiedete ſich der Mai, der im großen Ganzen die an 
ihn geſtellten Erwartungen erfüllt hatte. Am Morgen des 
erſten Junitages wehte ein rauhes Lüftchen und die Tempe⸗ 
ratur betrug in der Innenſtadt knapp 11 Grad Celſius. Bei 
bewölktem Himmel blinzelte die Sonne nur ab und zu ein⸗ 
mal für kurze Minuten auf die Erde, die nach dem langen 
und ſtrengen Winter eigentlich etwas mehr Sonne zu Be⸗ 
ginn des Sommermonats verdient hätte. Infolge der Luft⸗ 
abkühlung ging auch die Waſſertemperatur der Weichſel zu⸗ 
rück. Sie betrug Sonnabend früh nur etwa 17 Grad, wäh⸗ 
rend der Pegel einen Waſſerſtand von 1,40 Meter über Nor⸗ 
mal anzeigte. * 

+ Im Staatlichen Gymnasium mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache in Thorn findet die Aufnahmeprüfung für die 
Klaſſe Jam 25., 26., 27. und 28. Juni ſtatt, die für die übri⸗ 
gen Klaſſen am 27. Juni um 9 Uhr morgens. — Die Prü⸗ 
fung für die Klaſſe I findet in Form eines täglich 3—ſtün⸗ 
digen Unterrichts ſtatt und dauert für jeden Schüler vier 
Tage; Beginn dieſes Unterrichts am 25. Juni um 9 Uhr. 
Die Prüfung für die VIII. Klaſſe iſt nur mit Genehmigung 
des Schulkuratoriums zuläſſig. Bei der Anmeldung ſind 
vorzulegen: 1. Geburtsurkunde; 2. Impfſchein; 3. letztes 
Schulzeugnis; 4. eine ſchriftliche Erklärung des Vaters, daß 
er polaiſcher Staatsangehöriger deutſcher Nationalität iſt; 
5. eine amtliche Beſcheinigung betr. die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit eventl. Perſonalausweis. Schüler, deren 
Eltern nicht in Pommerellen wohnen, dürfen nur mit Ge⸗ 
nehmigung des Schulkuratoriums aufgenommen werden; es 
iſt alſo rechtzeitig ein Geſuch einzureichen. Anmeldungen 
können ſchriftlich oder mündlich erfolgen; mündlich in der 
Zeit vom 17. bis 22. Juni von 12% bis 1% Uhr nachmittags. 
Nach den Sommerferien finden Aufnahmeprüfungen nur in 
Ausnahmefällen und nur mit Genehmigung des Schulkura⸗ 
toriums ſtatt. Die Prüfungsgebühr beträgt für die Klaſſen 
II bis VII 10 Ztoty, für die Klaſſe VIII 20 Zloty und iſt bei 
der Anmeldung zu entrichten. Die Aufnahmegebühr beträgt 
3 Zloty und iſt nach Beendigung der Prüfung zu 5% 


zahlen. 


t. Das Elektrizitätswerk hat gemäß Magiſtratsbeſchluß 
vom 17. Mat d. J. die Zählermiete bei Flurbeleuch⸗ 
tungsanlagen auf 3,50 Zloty monatlich feſtgeſetzt. Die Flur⸗ 
beleuchtungskoſten ſind dagegen unverändert geblieben und 
betragen monatich 1,50 Zloty für jede angeſchloſſene Glüh⸗ 
lampe. Mit der Erhebung der neuen Zählermiete wird im 
Juni begonnen. f ** * 

t. Eine Ehrentafel für Marſchall Pilſudſki, Ehrenbürger 
der Stadt Thorn, ſoll am franzöſiſchen Nationalfeiertag 
(14. Juli) im Rathauſe angebracht werden. Sie wird von 
dem Bildhauer Mareinkowſki⸗Poſen angefertigt. Die 
Stadt wird das Bronzematerial aus früheren Kaiſer⸗ 
büſten liefern. . 5 * 

t. Ein frecher Ladenraub wurde Sonnabend gegen 9% Uhr 


vormittags in der Bäckerei von Ryſzewſki in der Cop⸗ 


pernicusſtraße (ul. Kopernika) 25 ausgeführt. Ein etwa 
18jähriger Burſche betrat das Geſchäft, in dem gerade kein 
Verkäufer anweſend war, riß die Schublade mit der Kaſſe 
heraus und entfloh mit ihr. Vorübergehende bemerkten, 
daß hier etwas nicht mit rechten Dingen zuging und ver⸗ 
folgten ihn. Um ſich ihrer zu erwehren, ſtreute der freche 


einen. 


Thorn. 


Kervenleidenden und Gemütskrauken ſchafft das über: 
aus milde, natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer gute 
Verdauung, freien Kopf und ruhigen Schlaf. Nach Er⸗ 
fahrungen berühmter Nervenärzte iſt der Gebrauch des 
Franz⸗Joſef⸗Waſſers auch bei ſchweren Erkrankungen des 
Gehirns und des Rückenmarcks aufs angelegentlichſte zu 
empfehlen. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (6467 
— = . 7˖˙§ 7˙§rß«＋,—. LTR  VEREET 


Räuber Geld auf die Straße, während er den Hauptteil in 
feine Taſche ſteckte. Schließlich warf er die Schublade fort 
und eilte nach der Weichſel, ohne daß ihn jemand der Ver- 
folger hätte einholen können. * ** 

t. Entflohener Häftling. Der ſeit längerer Zeit wegen 
Diebſtahls durch die Polizei geſuchte Alojay Szreder 
konnte endlich dingfeſt gemacht werden. Als er am Freitag 
abend durch einen Schutzmann in den Arreſt geführt werden 
ſollte, ergriff er plötzlich die Flucht, und es gelang ihm, ſich 
ſeinem Verfolger zu entziehen. * * 

= Diebstahl. Dem auf dem augenblicklich in Thorn 
liegenden Dampfer „Kordecki“ wohnenden Adam Auto⸗ 
niak wurde die Taſchenuhr im Werte von 80 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen. Er brachte ſeinen Verluſt der Polizei zur Kennt: 


nis. k ! 

= Die Fahrraddiebſtähle find, wie im Vorfahre, wieder 
an der Tagesordnung, ohne daß die Fahrradbeſitzer dadurch 
zu größerer Aufmerkſamkeit erzogen worden wären. Der 
neueſte Fahrraddiebſtahl betraf den Schillerſtraße (ul. 
Szezytna) 10 wohnhaften Seweryn Kotowſki, der dadurch 
einen Schaden von 100 Ztoty erleidet. Er hatte ſein Stahl⸗ 
roß unbeaufſichtigt am Nonnentor ſtehen laſſen. * 

E Wegen illegalen Aufenthalts in Polen wurde eine 
Perſon durch die Polizei in Thorn verhaftet. — Der Polizei⸗ 
bericht vom 1. Juni meldet ſonſt keine weiteren Feſtnahmen, 
ſondern nur noch die Aufnahme von ſieben Protokollen 
wegen Zuwiderhandelns gegen Polizeivorſchriften. * * 

a 


h Lautenburg (Lidzbark), 31. Mai. Vom Blitz er⸗ 
ſchlagen. Am vergangenen Montag wütete über unſerer 
Stadt und Umgegend ein ſchreckliches Gewitter, das von 
einem heftigen Regenguß begleitet war. Ein Blitzſtrahl 
erſchlug den Bäckerlehrling Kloſowſki, der beim hieſigen 
Bäckermeiſter Waleſzkowſki in der Lehre war. 5 
half nämlich an dem Tage ſeiner Mutter, die in Jellen 
(Jelen) wohnt, Kartoffeln pflanzen. Hierbei wurde er vom 
Gewitter überraſcht und um ſich vor dem Regenguß zu 
ſchützen, eilte er zum Weg, der von Lautenburg nach Koty 
führt und ſtellte ſich unter einen Baum. Plötzlich ſchlug 
ein Blitz in den Baum ein und tötete den darunter ſtehen⸗ 
den K. auf der Stelle. — Auch auf anderen Stellen hat der 
Blitz eingeſchlagen. In Klonowo traf er die Telephon⸗ 
leitung am Gebäude der Pommerelliſchen Holsgeſellſchaft. 
In dem Augenblick befand ſich die Frau des Direktors der 
Geſellſchaft, Nagorſka, in der Nähe der Leitung und er⸗ 
litt hierbei leichtere Verletzungen. 0 

h Neumark (Nowemiaſto), 31. Mai. Ein heftiges 
Gewitter verbunden mit einem wolkenbruchartigen 


Regenguſſe ging am Montag und Dienstag über unſeren 


Ort und Umgegend nieder. In der Stadt und Umgegend 
L mehrere Blitze ein, u. a. beim Beſitzer Anton 
ot e Bau in dbb in (Mroczno). Dort traf der Blitz 
„welcher am Pferdeſtall des K. ſtand. Im Nu 

ſtanden der Pferde⸗ und Viehſtall und eine Scheune in hellen 
Flammen. Dem Feuer fielen 7 Pferde, 3 Fohlen, 26 Rin⸗ 
der, 24 Fuder Getreide, 120 Zentner Kartoffeln, alle land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen und Ackergeräte zum Opfer. 
Der Schaden wird auf 130 000 Zloty geſchätzt. Beim Retten 


des Viehes erlitt K. ſchwere Brandwunden. Er 


wurde ſofort in das hieſige Krankenhaus eingeliefert, ſt a r b 
aber noch an den Folgen in der Nacht. Der entſtandene 
Brandſchaden wird nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt. 
— Am gleichen Tage ſchlug ein Blitz in das Wohnhaus des 
Kätners Wilemſki in Gaj ein. Verbrannt iſt der Doch⸗ 
ſtuhl und verſchiedene Gegenſtände. Der entſtandene Brand⸗ 


ſchaden beträgt etwa 3500 Zloty. — Das hieſige Hochbauamt 


(Panſtw. Urzad Budownictwa Naziemnegd w Nowem⸗ 
miescie n. Drweca, Rynek 7) ſchreibt die Lieferung nad): 
ſtehenden Baumaterials zum Bau des Schulhauſes in Ma⸗ 
linowo Kreis Soldau, aus: 1. 500 000 Stück Ziegelſteine 
neuen Formats, 2. 12000 Stück Deckenziegelſteine, 3. 65 000 


ein Büro zur Erle 


von laudwirtſchuftlichen Lohn⸗ U. 
Tarif⸗ ſow. Steuerangelegenheiten 


eröffnet. Aeberſetzungen vom Polniſchen ins 
Deutihe und umgekehrt. Anfertigung von 
Geſuchen an ſämtl. Behörden und Vertretung 
beim Arbeitsinſpektor. Bauer. 
Büroſtunden 8—3 Uhr. 
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U Falarski & Radalke 


Stary Rynek 3. Tel. 561. Szeroka 44. 

Helden lin 1 ieee eee 

eiben ODIMEIN | an en nn 
„Montblanc 


zur Bowle gischen 
ſowie franzöſiſchen 


Non Deiwein Bolüfüllhalter 


Torun. Seylarska 27 (Segler. * — 
Günstigste Gelegenheit 


zur Eindeckung für die Badesaison in aller 
Art Badematerialien der größten Fabrik 


ilt- u. Der Qualitäts-Füll- 
Pfeſſergurk, 2 4 halter mit 14-kar. 


umperni 1 Goldfeder in allen 


e breiten zu 


Aben bei 
justus Wallis, 
minska am Markt. 2 Papierhandlung, Büro- 

Ein guter haltener bedarl, Torun, 


Gegr. 1853. 
Benzol⸗Motor |Aenaraturen sämtlich. 
6 PS, Kreisſäge und Goldfüllfeder -Systeme 
Bandſäge umzugsh. werden schnellstens 
zu verkaufen. Zu erfr. ausgeführt. 
Ann.⸗Exped. Wallis, 
Torun. ze IR 


Damen- und Herren- Mäntel 
Bade- Webtücher, 150 cm breit . . . 9.00 „ 
Bade-Webtücher, 170 cm breit 

Teppiche ( 


SRÖLKATAKCYINA 
Seifenläp eee von 0.50 21 
Handschuhe . . das Paar 1.75 „ 
Handtücher. von 5.75 „ 
Laken 9 — — „ 1 ” 


Riesen-Auswahll — — — — Konkurrenzlose Preise 
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Regelmäßiger Gebrauch des natürlichen „Hunyadi 
Jänos“ Bitterwaſſers fördert Geſundheit, Schlankheit und 
reinen Teint! Inform.: M. Kandel, Poznan, Maſstalarſka 7. 
Tel. 1895. 2 - (7032 


Stück Dachpfannen erſter Klaſſe, 4. 530 Stück Ortziegel (zur 
Dachfirſt), 5. 45 Tonnen ungelöſchten Kalk, ebenſo Löſchen 
desſelben und 6. 15 Tonnen Zement in Säcken, Marke 
„Wyſoka“. Offerten, die verſchloſſen, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: „Oferta na doftawe ..... do budowy ſzkoly 
w Malinowie“ verſehen find, find bis zum 10. Juni d. J. 
mittags 12 Uhr im Bureau des Hochbauamts einzureichen. 


Mit der Offerte iſt eine Quittung über eine in der Finanz⸗ 


kaſſe niedergelegte Kaution, die 5 Prozent der offerierten 
Summe ausmacht, ebenſo Proben vom zu liefernden Bau⸗ 
material beizuſchaffen. Offertenformulare ſind für jeden 
Poſten geſondert gegen Zahlung von 0,50 Zloty im Bureau 
erhältlich. 4 

a Schwetz (Swiecie), 30. Mai. Wie alljährlich wurde 
auch heute hier das Fronleichnam feſt feierlich be⸗ 


gangen. — Am Donnerstag nachmittag hatte der hieſige 
deutſche Männergeſangverein „Einigkeit“ einen 
Ausflug nach dem Terespoler Bahnhofsreſtaurant, das im 
Walde liegt, veranſtaltet. Der Beſuch war nur mäßig, weil 
vielen das Wetter zu kühl war. Nachmittags fand Konzert 
ſtatt, an das ſich abends ein Tanz anſchloß. 


n Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 1. Juni. Feuer 
brach in Schwekatowo (Swiekatowo) abends in der Scheune 
des Gaſtwirts Gokembiewſki aus, das ſich auf den an⸗ 
ſtoßenden Stall ausbreitete. Bedroht waren auch andere 
Baulichkeiten, die aber dank eifrigiter Rettungsarbeit der 
örtlichen Wehr unverſehrt blieben. Das Feuer ſoll durch 
Unvorſichtigkeit eines in der Scheune nächtigenden Land⸗ 
ſtreichers entſtanden ſein. — Auf einen abends von Przy⸗ 
ſierſfk nach Terespol radfahrenden Jüngling wurde von 
einigen Strolchen ein Überfall verübt, um ihn zu bes 
rauben. Der Überfallene ſchrie aus Leibeskräften, und die 
Wegelagerer wurden von einem des Weges gefahren kom⸗ 
menden Landmann verſcheucht. Sie entkamen in der 
Dunkelheit. Der junge Menſch iſt von den Stroßenräubern 
ſo ſtark mißhandelt worden, daß er bettlägerig erkrankte. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Generalverſammlung 


der Landw. Zentralgenoſſenſchaft und Landw. 
Hauptgeſellſchaft. 5: 


Am 29. Mai, nachmittags um 2½ Uhr, fanden die außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlungen der Landw. Rei eſellſchaft und 
Landw. Zentralgenoſſenſchaft in Poſen ſtatt. Beide 9 
wurden vom Vorſitzenden des Auſſichtsrats, 
bach⸗Konin, eröffnet. Vor Eintritt in die Tagesordnung herich⸗ 
tete Dr. Swart über das am 30. Juni ablaufende Geſchäftsjahr 
1928/29. Das Wachstum der Warenumſätze hat angehalten. Es 
kann im ganzen mit einer Steigerung der Umſätze um mehr als 
3 Prozent zum Vorjahr gerechnet werden. Darin ſpricht ſich zu⸗ 
nächſt die gute Ernte des Vorjahres aus Es iſt aber auch erkenn⸗ 
bar, daß unſere Landwirte alles tun, um die Produktivität zu heben. 
Der Düngexumſatz iſt ſtark gewachſen. Das iſt beachtenswert, als 
der Preisdruck am Getreidemarkt es nicht erlaubt, den wirtſchaft⸗ 
lichen Aufwand ſo zu ſteigern, wie man es gern möchte. Gerade 
in der letzten Zeit hat ſich dieſer Preisdruck am ſchärfſten ausge⸗ 
wirkt und den Landwirten Schaden gebracht, die ſich nicht ent⸗ 
ſchließen konnten, ihr Getreide früher an den Markt zu bringen. 
Die Regierung hat in der Ernte durch Beſtimmungen über die 
Höhe der Ausmahlung Sorge tragen wollen, daß das Brotgetreide 
bis zur neuen Ernte ausreicht. Es iſt aber zweifelhaft, ob dieſe 
Maßnahme nützlich war, da ſie die Rentabilität des Mühlengewerbes 
und den Abſatz des Getreides erſchwerte, aber damit nicht viel er⸗ 

— reichte, da die Verfütterung des Getreides in Friedenszeiten doch 
nicht verboten werden kann. Es bleibt richtig, daß die Volkswirt⸗ 
ſchaft im ganzen genommen, ſich um ſo leichter entwickelt, je weniger 
ſie von behördlichen Maßnahmen eingeengt wird. In letzter Zeit hat 
die Regierung dem elementaren Bedarf nach Ausfuhr von Roggen⸗ 
getreide nachgegeben, doch konnte der Preisdruck dadurch nicht be⸗ 
ſeitigt werden. 

Unſere Warenzentrale war bemüht, dem Wachstum der Um⸗ 
ſätze und dem damit verbundenen Kreditbedarf durch eine Ver⸗ 
breiterung ihrer Grundlage Rechnung zu tragen. Die im Früh⸗ 
jahr 1928 beſchloſſene Kapitalserhöhung der Landw. Hauptgeſellſchaft 
um 1 Million Ztoty iſt bisher voll gezeichnet und beſtimmungs⸗ 


gemäß zu / eingezahlt, das letzte Viertel wird am 90. Juni ein⸗ 


gezahlt werden. Wir werden demnächſt die notwendigen notariellen 
Schritte und die Anmeldung zum Handelsregiſter vornehmen 
können. Das Verſtändnis der Geſellſchafter, die ſich daran beteiligt 
haben, muß dankbar anerkannt werden. Die heutige Geſellſchafts⸗ 
verſammlung wird gebeten, auch der Zentralgenoſſenſchaft ein ver⸗ 
ſtärktes Eigenvermögen zu geben, damit fie dem vergrößerten Geld⸗ 
bedarf in Zukunft gewachſen iſt. 

über das Geſchäftsergebnis des bald zu Ende gehenden Ge⸗ 
ſchäftsjahres kann Abſchließendes natürlich noch nicht berichtet wer⸗ 
den. Es iſt aber ſoweit überſehbar, daß ein befriedigender Ge⸗ 
ſchäftsabſchluß und die Aufrechterhaltung einer zehnprozentigen 
Dividende auf das Geſellſchaftskapital der Landw. Hauptgeſellſchaft 
und die eingezahlten Geſchäftsanteile der Landw. Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaft in Ausſicht genommen werden kann. 

Im Anſchluß daran berichtete das Vorſtands mitglied 
Rollauer über die vorgeſchlagene neue Faſſung des Vertrages 
wiſchen der Hauptgeſellſchaft und Zentralgenoſſenſchaft. Dieſe neue 
Faſſung wurde durch die beiden Generalverſammlungen genehmigt. 


Auf den Bericht wurde ſodann beſchloſſen, den Geſchäftsanteil der 


Zentralgenoſſenſchaft von 150 Zloty auf 2000 Ztoty zu erhöhen. 
Auf den erhöhten Geſchäftsanteil ſind 1000 Ztoty ſofort zahlbar, 
der Reit auf Beſchluß der Generalverſammlung. Ferner wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Haftſumme auf 1000 Zloty zu ermäßigen. 


Die poluiſche Umſatzſteuer für Kunſtdüngemittel, als für die 
Landwirtſchaft unerläßliche Rohſtoffe, iſt (It. „Gazeta Handlowa“) 
x vom Finanzminiſter ſoeben von 2,5 auf 05 Prozent herabge⸗ 

3 ſetzt worden. ‚ 


Die Emiſſion der fünfprozentigen poluiſchen Konvertierungs⸗ 

anleihe von 1924 iſt durch eine ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 35) 
veröffentlichte Verordnung von 200 Millionen auf 230 Mil⸗ 

[ionen Ztloty heraufgeſetzt worden. Die erſten acht halb⸗ 

jährlichen Tilgungsraten, die auf die zuſätzlichen 30 Millionen 31. 

entfallen und deren Summe ſich auf 3 888 000 Ztoty ſtellt, werden 

am Tage des Inkrafttretens dieſer Verordnung (25. Mai 1929) als 

getilgt angeſehen. Der bisherige Tilgungsplan iſt leichzeitig durch 

einen neuen, auf die Summe von 230 Millionen Zloty lautenden 

erſetzt worden. 


Bekanntmachung. 


Sierdurch be a wir bekannt, daß auf Grund der Verordnung des 


errn Stadtpräſidenten vom 29. v. Mts. 


die Wahlen zum Repräſentantenrat der 


Jüdiſchen Gemeinde in Bydgoszcz 


am 16. d. Mts. von 10 bis 3 Uhr nachmittags 


im Sitzungssaal Jana Kazimierza 5 ſtattfinden werden. 
Bydgoſzcz, den 1. Juni 1929. 
Vorſtand der Synagogengeme 


Bei unſerer Ausreiſe nach Deutſchland 


herzliches Lebewohl! ane we 


Karl Berger u. Familie ? 
Gaswerksbetriebsleiter, Palose.. 


Fleiſchergaſſe 7. 1 
Am Mittwoch. dem 5. Juni 1929, vorm. . Baul. Bu 
10 Uhr, werde ich in einer Streitſache Piotra Skargi 3 


billig. 
Preisliſten. 


j mit Starter und Lichtmaſchine 
b-jadh bereift 


öffentlich meiftbietend verſteigern. 


Henno Michgelſon, Danzig. sartaviesse 


vereidigter angeſtellter Auktionator. 


Taxator und Experte für Nachlaß u. Feuer⸗ 
ſchaden⸗Regulierungen. 


Pribat⸗ Auto 


then. v. Maſſen⸗ 


3266 
inde in Bydgoficz. 


— 


ien 
äſche 


N und 
fagen wir allen Freunden und Bekannten ein geifpmungen S 


Knop 5 en gel 
in beſter Ausfübrg⸗ ei 
7 M. Gessler, 


N 7 _ Bromengte.1..mu\(mering-precöse miasno weinist 5 

. 2 egr. — Anerkannt durch die Pom. Izl 

ne: U 0 u ion Tennisschläger Rolnieza, Post- und Bahnstation Warlubie. 
Bälle u. and. Zubehör Kreis Swiecie (Pomorze) Telefon 31. 


1 
für Tennisiport empf. Sonnabend, den 8. Juni 1929, mittags 1 Uhr 


Dasfzeh. 
am Regierungsgarten. 
1Berinnentungens-SigerBaufehal Fr den ere 


Auf Wunſch langer. edler Wolle zu zeitgemäßen Preisen. 


Von 8—18 Uhr. 


Limouſine 6⸗Sitzer. 7201 


7588 Telefon 982 und 1274. 


Die „Samolot“ (Flugzeug) A.⸗G. in Poſen⸗Lawica hat 1928 
ebenſowie 1927 mit einem Verluſt gearbeitet, der ſich auf 
133 282,85 Zloty (gegenüber 189 860,18 Zloty im Vorjahre) beläuft. 
Der ungünſtige Abſchluß wird auf die ungenügende Ausnutzung 
der Produktionsfähigkeit des Unternehmens zurückgeführt. So hat 
ſich eine teilweiſe Löſung der Geſellſchaft vom Kriegsminiſterium 
als notwendig erwieſen, da deſſen Beſtellungen unzureichend ge⸗ 
weſen ſind. Aufgenommen wurde im Berichtsjahr der Bau von 
Autokaroſſerien, deren Produktion gute Ausſichten zu haben ſcheint. 


8 Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver- 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 3. Juni auf 5.9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Oln. Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 
Distent- 2 5 1 3 1. Juni 31. Mai 
ka Geld Brief | Geld Brief 
Buenos ⸗Aires I Pe. 1.756 | 1.760 | 1.756 | 1.760 
— [Kanada. I Dollar] 4.158 4.166 4.158 4.166 
5.48% Japan . . 1 Yen. 1.855 | 1.859 | 1.863 | 1.867 
— Kairo. 1 äg. Pfd. 20.849 | 20.889 | 20.85 | 20.89 
— (Konſtantin u trk. Pfd.] 2.018 | 2.025 | 2.025 | 2.029 
5.8% London 1 Pfd. Ster. 20322 | 20.362 | 20.324 |-20.364 
5% Rewyork. 1 Dollar 4.1915 | 41995 | 4.1910 | 4.1990 
— iode Janeiro! Milr.] 0.497 0.439 0.473 0.499 
— HUruquay 1 Golöpei.| 4.065 4.074 4.066 4.074 
5.5%, Amſterdam . 100 Fl.] 168.37 | 168.71 | 168.43 | 168.77 
9 / Athen 65.435 5.445 5.435 5.445 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 38.23 38.35 58,21 58.33 
8 / Danzig . 100 Guld.] 81 24 81.40 |. 81:24 | 81.40 
7°, (Helſingfors 100 fi. M. 10.528 | 10.548 | 10,528 10.548 
7°, Italien. . 100 Lira 21.94 | 21.98 21.935 | 21.975 
7% Jugoflavien 100 Din. 7.363 | 7.377 | 7362 |. 7.376 
5°/, Kopenhagen 100 Kr. 111.63 | 111.85 | 111.63: | 111.85 
8 % [Liſſabon . 100 Elsc. 18.78 18.82 18.73 18.77 
5.5% [Oslo-Chrift. 100 Kr. 111.65 | 111.87 | 111.65 111.87 
3.5 % [Paris . . 100 Frc.] 16.38 16.42 18.38 16.42 
5%, Prag. . 100 Kr.] 12.414 | 12.434 | 12.415. 12.435 
3,5%, Schweiz . . 100 Fre. 80.58 | 8084 80.68 | 30.84 
9% Sofia 100 Leva 3.029 | 3.035 | 3029 | 3,035 - 
5.5% Spanien 100 Bei.| 58.83 | 58.95 | 58,78. 89.90 
4.5% Stockholm 100 Kr. 112.03 | 112.25 | 112.03 112.25 
7.5 %% Wien . . 100 Kr. 58,83 | 58.95 | 58.85 | 5897 
8% Budapeſt. .. Bengöl 73,02 73.16 73.03 73.17 
9% [Warſchau 100 3. 46.85 | 4695 | 46.90 | 47.10 


Der Ztotu am 1. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57,75 bis 
57,89, Bar 57.78 57.93, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,95 — 47.15, 
Ueberweiſung Kattowitz 46,90—47,10, Ueberweiſung Poſen 46,85 
bis 47,05, bar gr. 46,725—47,125, Zürich: Ueberweisung 58,25, 
London: Ueberweiſung 43,35, Newyork: Ueberweiſung 11,25, 
Butareit: Ueberweiſung 1876, Prag: Ueberweiſung 277,90, 


Bu dapeſt: bar 64,1064, 40, Wien: Ueberweiſung 79,65 — 79,93. 


Warſchauer Börſe vom 1. Juni. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgien 123,94, Belgrad —, Budapest —, Bukareſt —, Helſingfors —, 
Spanien —, Holland 358,36, 359.28 — 357.46, Japan —, Kon⸗ 
ſtantinopel —, Kopenhagen 2370, 238,10 — 5236.90, London 43,24%, 
43.35 — 43,14, Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34.87 /, 
34,96 — 34,79, Prag 26.40, 25,47 — 26,34, Riga —; Schweiz 171,68, 

172 11 — 171.25, Stockbolm 238,40. 239,00 — 237,80, Wien 125,27, 
125.58 — 124,96, Italien 46,68, 46,80 — 46,56. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 


1. Juni. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 2500 / Gd., 25,00 Br., Newport —— Gd. — . Br., 
Berlin —.— Gd. —— Br., Warſchau 57,78 Gd. 57.93 Br. 
Roten: London —.— Gd., —.— Br., Berlin —.— Gd., —.— Br., 
Newyork —- Gd., —— Br. Holland —,— Gd., —.—. Br., 
Zürich —— Eon —.— Br. Brüſſel —.— Gd., —.— Br., Warſchau 


FRI „ . Br. 


Züricher Börſe vom 1. Juni. (Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Newyork 519525. London 25.19. Paris 20,31, Wien 72.965. Prag 
15,39. Italien 27,19. Belgien 7419 Budapeſt 90,575. Helſingfors 
13.075. Sofia 3.755. Holland 208.80, Oslo 138,40, Kopenhagen 
138,375, Stockholm 138.85, Buenos Aires 217¼ Tokio 2,30%, 
Bukareſt 3.08 /, Athen 6,715, Berlin 123,83, Belgrad 9,12 ˙¾, 
. Sonitantinopel 2,505. 


powiat Bydgoszcz. 


Altbekannte 


Stamm - Schäferei 
Bakowo (Bankau) 


schweres 


Merino - Fleischschal 


Noch einige Tau⸗ 
end Stück 


Tomaten⸗ 
Pflanzen 


mit Topfballen, 
beſt. Sorten, Blu⸗ 
men- u. Gemüſe⸗ 
pflanzen, Balkon⸗ 
pflanz., Stauden⸗ 
gewächſe in aller⸗ 
größter Auswahl 


Auktion 


ber ca. 50 sprungfähige, ungehörnte. sehr 
bestgeformte und wollreiche, 
Merino - Fleisehschafböcke mit 


Zuchtleiter Herr Schäfereidirektor 
von Alkiewicz, Poznan, ul, Patr. Jackowskiego 31 Jul. Roß 
Bei Anmeldungen Wagen bereit Gartenbaubetr. 
| Warlubie oder Grupa. ul. sw. Sröicn 15 
6403 ö F. Gerlich. Tel. 48 7231 


Linoleum 
Telefon 1449 7425 


1 ſtation. 


Einige 100 Zentner 


Speiſekartoffeln lehde hen, (Höher. Pe. 2⸗ DIE 3⸗Zimmer - 


verſchiedener Sorten, ebenſo Futterkartoffeln | amt-\. Miete w. f. Jahr 
abzugeben. Dom. Kotomierz und Trzebien, 


Mehrere Waggons 


lol und Epeiſelortaffeln 


auch in kleinen Poſten hat noch abzugeben] mir find kinderlos, leben ſehr zurückgezogen u. 


Ne Gutsverwaltung Ga vroniet, 


poczta Rözanna, powiat Swieeki. 


4.5000 24 ber ges. 


hypothekariſche Sicher⸗ 
Ge Waldaufenthalt 


zommerwo nung 
3 Zimmer u. Küche (un⸗ halt geg. Erteil. v. Nach⸗ 
5 den dan ee hilfeſtunden 
5 km von Bydg them., Franz., Deutſch, Mü 

voczta Bydgoszcz. ‚3138| Poln. bis Oberſekund. ee 


Brima Yirme 


danska 165. Lyck, Jagiellonska 31. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Doll r. Scheine 
8,88 Zt., do. kl. Scheine 8.87 Zt. 1 Pfd. ne 4907 
100 Schweizer Franken 170,99 Zt. 100 franz. Franken 34,74 It., 
100 deutſche Mart 211,71 31, 100 Danziger Gulden 172,23 Zt. 
tſchech. Krone 26,30 3t, öſterr. Schilling 124,77 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 1. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
51,00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 G.⸗Ztotyſ vom 
Jahre 1926 92,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 93,00 . Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der 
Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 25,00 G. Tnedenz ruhig. — In⸗ 
duftrieaftien: Bank Polſki 164,00 G. Dr. Roman May 
102,00 —. Tendenz ruhig. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produttenmarkt. 


Die Notierungen der Poſener Getreidebörſe fallen ir 
den Monaten Juni und Juli d. J. an den Sonnabenden aus. 


Eier. Warſchau, 1. Juni. Großhandelspreiſe für Ori⸗ 
ginalkiſten 190—205 Zloty, franko Lager Warſchau. Tendenz ab⸗ 
wartend. 1 


Butter und Eier. Warſchau, 1. Juni. Der Vorſtand der 
Molkerei» und Eier⸗Berkaufsgenoſſenſchaften in Warſchau, Wilna, 
Lublin und Lodz notiert vom 2. d. M. folgende Durchſchnitts⸗Groß⸗ 
handelspreiſe: Molkereibutter Sorte I 5,0—630 Zloty das Kilo, 
Sorte II 5— 5,40 Zloty. Die Vergrößerung der Produktion ſchreitet 
fort. Die Berbejjekiing der Sorten macht jedoch nur wenig Fort⸗ 
ſchritte. Die weitere Preisentwicklung iſt von der Temperatur im 
In⸗ und Auslande und der Höhe der Produktion abhängig. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induftrie- und 
Handelskammer vom Juni. (Großhandetspreiſe für 100 


Kilogramm. Weizen 41,004.00 3%, Roggen 22.00 —23.00 3k. 
Wintergerſte 29,00 Zl., Braugerſte —— 3. Folgererbſen bis — 
poln. Erbien —— 34, Viktorigerbſen —.— Zloty, Hafer 23—24 31. 


Fabritkartoffeln — bis — 31. Sypeiſekartoffeln —,— 31, Kartoffel» 
flocken -,— Zloty. Weizenmehl 70 / —.—. Zloty do. 65 / —,— Ztoty. 
Roggenmehl 70¾ —.— Zloty. Weizenkleie 24.00 Zloty, Roggen⸗ 
kleie 20,00 Ztoty. — Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabe ⸗ 
Tendenz: ſchwach. 

Berliner Produktenbericht vom 1. Juni. Getreide- und 
Oelſaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 a Goldmark: Weizen 
201202, Juli 215—214, September 226 50 226. Roggen märk. 175 
bis 177, Juli 188.50 189188. September 196. 196.50. Gerſte: 
Braugerite, Futter⸗ und Induſtriegerſte 176-180. get märk. 
170180, Juli 176. September 180. Weizenmehl 23— 27.50. Roggen ⸗ 
mehl 23.90 — 26,50. Raps —, Leinſaat —, Viktorigerbſen 41—48. 
Kleine Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchlen 25.26. 
Ackerbohnen 22—24. Wicken 27—30. Lupinen, blaue 17.50 —18.50. 
Lupinen, gelbe 23—25. Serradella, alte —, Serradella neue 60-64, 
Rapskuchen 18 50. Leinkuchen 21.20 —21.60. Trockenſchnitzel 12. 
Soyaſchrot 18,2019. Torfmelaſſe —. Kartoffelflocken 15,4015, 80. 


Materialienmartt. 


Fette und Öle. Wilna, 1. Juni. Leinöl in Waggon⸗Trans⸗ 
aktionen über 10 To. netto (ohne Fäner) 1,0 das Kilo. Firnis in 
Waggon⸗Transaktionen über 10 To. netto 2,15 das Kilo. Tendenz 
ruhig. Se. 


Viehmarkt. 


Schlachtw. . 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47—44, d) mäbig ge; 
nährte jüngere und gut 4 7 ältere 41—44. Bullen: a) voll⸗ 


jüngere und gut genährte ältere 4748, d) gering, 8 BT 


Maſthammel und gut genährte junge Schafe —.—, c) fleiſchige⸗ 
Schafvieh 52—55, d) gerin nabr:! me 

ch weine: a) Fetiſ weine über 3 Ztr. Lebendgewicht —, 
b)vsllfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 70, von 


bis 240 Pfd. Lebendgew. 70-71, dı vollfleiſchige von 160—290 Bid. 


68 69, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 66—68. f) vollfl. unter 120 Pfd. 


—, g) Sauen 64—65.— Ziegen: . 


Verlangen Sie überall : 


auf der Reife. im Hotel, im Restaurant 
im Café und anf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


u e Suche 


Geſucht 2—4⸗Zimmer⸗ 
wohn. mit Zubeh. von 


tinderl,, ſehr zurückgez. 


vorausbez. Renov. w. wohnungen 


7459 übern. Angeb. unt. D. für Beamte. O 5 
3259 a. d. Geſchſt. d. Ztg. unter N. 7548 an die 


. | Seichäftsit.d.Zeitg.erb. 
eſucht von höherem Beamten. 


fer al möbl. Wohnung 2-4-3imm.) 


mit Alleintüche oder leerem klein Raum. 
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Generallirchenviſitation im Kirchen! iſe 
ante ve 


Generalkirchenviſitation — fo mancher denkt ſich darunter 
etwas ganz anderes, als ſie bedeutet. Nicht eine Kontrolle 
der Paſtoren und Gemeindekirchenräte, auch nicht der Schu⸗ 
len und Lehrer bedeutet ſie im letzten Grunde, nein, ſie will 
durch den Beſuch ihrer Mitglieder ein lebendiges Zeugnis 
ablegen für den inneren Zuſammenhang mit der ganzen 
Kirche; das Zuſammengehörigkeitsgefühl fol geſtärkt werden. 
Sie will eine beſondere „Einladung zum Himmelreich“ ſein. 

Die Diözeſe Wollſtein⸗Neutomiſchel, die nach 29 Jahren 
wieder einmal viſitiert wird, weiſt noch eine verhältnis. 
mäßig ſtarke Seelenzahl, 22000 Evangeliſche auf. Die Be⸗ 
völkerung fest ſich hauptfächlich aus Gewerbetreibenden, 
Handwerkern und Landwirten zuſammen. Das kirchliche 
Leben iſt rege. Ob das nicht vielleicht darin feinen Grund 
hat, daß es früher nicht an Bedrückungen und Glaubens⸗ 
kämpfen gefehlt hat? 

In der freundlichen, ſchön gelegenen Stadt Neuto⸗ 
miſchel wurde die Kommiſſion, über deren Zuſammen⸗ 
ſetzung wir ſchon berichteten, von Superintendent Reiſel 
begrüßt, Dann ging's durch die feſtlich geſchmückte Stadt. 
Freilich — der Schmuck galt nicht der Kommiſſion, ſondern 
dem Fronleichnamsfeſte, an dem gerade die Generalkirchen⸗ 
viſitation eröffnet wurde. Nachmittags 6 Uhr fand der feier⸗ 
liche Eräffnungsgottesdienſt in dem ſchönen Got⸗ 
teshauſe in Neutomiſchel ſtatt. Die Kirche war von fleißi⸗ 
gen Händen feſtlich geſchmückt, der ſchönſte Schmuck aber war 
die zahlreich herbeigeſtrömte Feſtgemeinde, die andächtig den 
Worten des Oberhirten, des Generalſuperintendenten 
D. Blau, lauſchte. Nach Pſalm 98, 5 führte er aus, daß 
zweierlei die Generalkirchenviſitation in dieſen Tagen den 
Gemeinden bringen wollte: Erkenntnis der Wahrheit und 
Heiligung des Lebens. 

Bor 400 Jahren habe Luther zum erſten Male eine Viſi⸗ 
tation in Kurſachſen abgehalten, wobei er betrübt feſtſtellen 
mußte, wie wenig Erkenntnis der Wahrheit im Lande ſei. 
Deshalb hat er den kleinen Katechismus, jenes unvergleich⸗ 
lich ſchöne Lehrbuch der evangeliſchen Chriſtenheit geſchenkt. 
Aber wertvoll wurde die Erkenntnis der Wahrheit erſt, wenn 
ſie in Heiligung des Lebens umgeſetzt wurde 

Ein ſchöner kräftiger Chorgeſang verſchönte den Gottes⸗ 
dienſt, an dem nicht nur die Mitglieder der Kommiſſion, ſon⸗ 
dern auch alle Paſtoren des Kirchenkreiſes teilnahmen. 

Nun ſoll es hinausgehen in die einzelnen Kirchen⸗ 
gemeinden des Kirchenkreiſes. 


Bojanowo. 


Die Synode des Kirchenkreiſes Bojanowo, welche ihren 
Tagungsort alljährlich wechſelt, ſand am Fronleichnamstage 
in Pakoswalde ſtatt. Der Schmuck der Kirche, die Ausgeſtal⸗ 
tung des Goettesdienſtes und die Bewirtung der Gäſte zeigte, 
mit welcher Freude die Gemeinde dieſes Feſt vorbereitet 
hatte. Im Gottesdienſt predigte Pfarrer Wagner aus 
bung; unmittelbar darauf begannen die Verhandlungen, 
an denen außer einem entſchuldigten Mitgliede alle Syne- 
dalen des Kirchenkreiſes teilnahmen. Einen eingehenden 
Bericht über das reliniöfe und ſittliche Leben der Gemeinden 
erſtattete Superintendenturverweſer Leibrandt. Der 
Senior der Geiſtlichen, Pfarrer Päſchke⸗ Sandberg, be⸗ 
richtete über den Wert und die Bedeutung des Lutheriſchen 
Katechismus und mahnte, ſich immer mehr dem Segen dieſes 
Jubtläumsbüchleins zu erſchließen. Zu Abgeordneten für 
die Landesſynode wurden außer dem Superintendenten 
Gutsbeſitzer Kitſchle und Oberpfarrer Student ge⸗ 
wählt. Die Berichte über äußere und innere Miſſion führ⸗ 
ten auf die großen Felder dieſer Reichsgottesarbeiten und 
zeigten, was in den einzelnen Gemeinden auf dieſen Ge⸗ 
bieten geleiſtet wird. Wie demnächſt für drei benachbarte 
Gemeinden ein 8 ſtattfindet, ſo ſollen derartige 
Veranſtaltungen auch an anderen Stellen des weitverzweig⸗ 
ten Kirchenkreiſes erſolgen. Auch die Arbeit des Ouftan 
Adolf⸗Vereins fand ihre Würdigung und Unterſtützung. 
Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten wurde die 
Synode nach 3 ½6ſtündiger Sitzung geſchloſſen. Die Mitglie- 
der vereinigte darauf noch für einige Zeit ein gemeinſames 
Mittagbrot. pz. 


— EEEEETEISEEEEESTEECEET 
H Rundſchau des Staatsbürgers. 


Studenten, die im Ausland findieren 


erhalten von jetzt ab Fahr reisermäßigungen auf 
den polniſchen Eiſenbahnen A Grund von Beidenoungen. 
zu deren Ausſtellung die polniſchen Konſularämter vom 
volniſchen Verkehrsminiſterium im Einvernehmen mit dem 
Warſchauer Außenminiſterium f wurden. Dieſe 
Beſcheinigungen gelten innerhalb der Ferienzeiten bei 
2 Vorlegung des Studentenausweiſes und des 
aſſes. i 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Originals Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


1 Bromberg, 3. Juni. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und noch einzelne Nie⸗ 
derſchläge bei wenig veränderten Temperaturen an. 


952 Hinrichtungen in 10 Jahren. 


Eine ſenſattonelle Zuſammenſtellung über die Zahl der 
in den erſten 10 Jahren der Unabhängigkeit Polens voll» 
ſtreckten Todesurteile polniſcher Gerichtshöfe bringt eine 
der letzten Nummern des amtlichen Polizeiorgans, die 
„Gazeta Adminiſtraeji i Poltejt Panſtwowej“ Danach 
galt in den erſten Jahren, d. h. 1919 bis 1920, die größte 
Sorge der . der Bekämpfung des verbreiteten 
Banditismus. n großer Teil Waffen und Munition 
war nach der Rückkehr der deutſchen und öſterreichiſchen 
Truppen in die Heimat in den Händen der Bevölkerung 
verblieben, und es war faſt unmöglich, dieſes Kriegs⸗ 
material den privaten Perſonen zu entreißen und alle die 
unberufenen Stellen, die ſich im Beſitze von Militärwaffen 
befanden, durchgreifend zu erfaſſen. N 
Angeſichts der noch geringen Konſolidierung der da⸗ 
maligen Verhältniſſe, begann der Banditismus in er⸗ 
ſchreckender Weiſe aufzublühen. Überfälle mit der Waffe 
mehrten ſich in ſo bedrohlicher Weiſe, daß ſich die Regierung 
gezwungen ſah, Standgerichte einzuſetzen. Auf Grund 
der Urteile dieſer ſtand rechtlichen Gerichtshöſe wurden in 
den Jahren 1919 bis 1928 genau 860 berüchtigte und 
gefährliche Banditen hingerichtet. 5 
Im Laufe des letzten Jahrzehnts notieren die Polizei⸗ 
und Gerichtsakten auf dem Gebiet der polniſchen Republik 
insgeſamt 24403 Überfälle. Nach Wofewodſchaften verteilt, 
entfallen auf Kielee 1459, Warſchau 1007. Lublin 960 uſw. 


den Namen „Marſchall Foch⸗Straße“ zu geben. 


Die geringſte Zahl von Überfällen hat Pommerellen auf: 
zuweiſen. N 

Die blutigſte Bande hat der Militärdeſerteur Walentin 
Göralſki zuſammen mit ſeinen drei Brüdern organiſiert. 
Sie beſtand aus 57 Mitgliedern und machte in den Jahren 
1919 bis 1922 die Warſchauer, Biajyſtoker und Lubliner 
Wojewodſchaft, alfo fait ganz Zentralpolen unſicher. Die 
Bande zeichnete ſich durch beſondere Blutgier aus. Sie hat 
mehrere hundert Überfälle und viele Morde auf dem Ge⸗ 
wiſſen. Die Anklageſchrift gegen Göralſki und Genoſſen 
umfaßte allein 140 erwieſene Überfälle und 36 Morde. Zu 
den üblichen Praktiken dieſer Banditen gehörte das Feſſeln 
der Opfer, die hierauf mit Petroleum begoſſen und ange⸗ 
zündet wurden. Eine Beſonderheit miar ein bildhübſches, 
etwa 20 Jahre altes Mädchen, die Geliebte Göralſkis, welche 
an den Streifzügen perſönlich teilnahm. 

Einige Mitglieder der Bande wurden im Jahre 1922 
von der Warſchauer Polizei verhaftet, der Reſt fiel der 
Lodzer Poltzei in die Hände. Der Häuptling Göralſki 
wurde auf dem Bahnhof in Koluſzki bei Lodz nach fait zwei⸗ 
ſtündigem verbiſſenen Kampf ergriffen. Gͤralſki wurde im 
November 1922 in Lodz durch Urteil des Standgerichts ers 
ſchoſſen, feine Geliebte Maruſzezyk beging kurz nach ihrer 
Verhaftung Selbſtmord durch drei Revolverſchüſſe. 

Die Zahl der zwiſchen 1919 und 1928 verübten Morde 
beläuft ſich nach poltgellſchen Angaben auf 12 275. 92 Mör⸗ 
der wurden zum Tode durch Erſchießen verurteilt. Zu⸗ 
ſammen mit den 860 ſtandrechtlichen Hinrichtungen macht 
dies 952 Hinrichtungen. Eine gewiß äußerſt traurige 
8 der 10jährigen Sicherheitszuſtände in der jungen 

epublik. 5 

Als Motive von Morden treten vor allem auf: Ge⸗ 
winnſucht, Vermögensaneignung, Beſeitigung unbequemer 
Zeugen, Rache, eheliches Zuſammenleben, Eiferſucht und 
pſychiſche Entartung. 


§ Der Himmel im Juni. Unſer Tagesgeſtirn erreicht in 
dieſem Monat ſcheinbar ſeinen höchſten Stand. Am 21. Juni, 
11 Uhr 1 Minute nachts, tritt die Sonne in das Zeichen des 
Krebſes, kommt am Mittag dem Scheitelpunkte am nächſten 
und bringt die längſte Dauer des Tages hervor, d. h. es be⸗ 
ginnt der Sommer. Der Aufgang des Tagesgeſtirns findet 
am 21. Juni bereits 3 Uhr 43 Minuten ſtatt, und erſt 8 Uhr 
20 Minuten verſchwindet die Sonne wieder am Horizont. 
Mondwechſel werden in dieſem Monat vier verzeichnet; am 
7. Juni iſt Neumond, am 14. erſtes Viertel, am 22. Voll⸗ 
mond und am 30. letztes Viertel. Von den Planeten iſt 
Merkur infolge ſeiner Nähe zur Sonne während d. M. un⸗ 
ſichtbar. Am 9. kommt er 12 Uhr mittags in untere Kon⸗ 
junktion zur Sonne. Ende d. M. geht er knapp 1 Stunde 
vor der Sonne auf. Die Venus nimmt während d. M. an 
Sichtbarkeitsdauer um nahezu 1 Stunde zu. Sie geht Ende 
d. M. 2 Stunden 22 Minuten vor der Sonne auf. Am letz⸗ 
ten d. M. ſteht ſie 2 Uhr morgens 10 Grad hoch im Nord⸗ 
often. Der Mars geht zu Beginn d. M. 4 Stunden, Ende 
d. M. nur noch 2% Stunden nach der Sonne unter. Der 
Jupiter wird in der zweiten Hälfte d M. am Morgen⸗ 
himmel in unmittelbarer Nähe des Siebengeſtirns ſichtbar. 
Dagegen gelangt der Saturn am 19. 1 Uhr morgens in 
Oppoſition zur Sonne und iſt daher während d. M. die 
ganze Nacht hindurch ſichtbar. \ 

§ Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Don⸗ 
nertag, dem 6. d. M. um 6% Uhr ſtatt. Auf der Tagesord⸗ 
nung ſtehen u. a. die Angelegenheit einer Subvention 
für das 62. Infanterie⸗Regiment aus Anlaß ſeines an: 
jährigen Beſtehens, und ein Antrag, einer Straße der Stadt 


$ Einen Unfall erlitt die Danzigerſtraße 57 wohnhafte 
Frau Wilhelmine Lis. Als ſie die reg verlaſſen 
wollte, trat ſie auf den Steintreppen fehl und ſchlug ſo un⸗ 
glücklich hin, daß ſie in beſinnungsloſem Zuſtand in das 
Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

on einem Auto überfahren wurde auf dem Friedrichs⸗ 
platz das Dienſtmädchen Stefanie Gadek, Kaiſerſtraße 
(Bernhardynſka) 10 wohnhaft. Sie trug Beinverletzungen 
davon und mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. 

8 Der hundertjährige Kalender kündet für den Monat 
Juni folgende Witterungsverhältniſſe an: 1.—13. Regen, 
14.—21, ſchön, 22.—29. beſtändig, 30. warm. ’ 

$ Wer iſt der Beier? Während einer Reviſion bei 
einem Altmetall-Händler wurden ſechs große Rollen neuer 
Kupferdraht beſchlagnahmt, die wahrſcheinlich aus einem 
Diebſtahl in einer Klavierfſabrik oder einem ähnlichen 
Unternehmen herrühren. Der Beſitzer kann ſich bei der 
Bahnhofspolizei melden. . 

$ Einbrecher verſchafften ſich in der Nacht zum Sonn⸗ 
tag mit Hilfe von Nachſchlüſſeln Eingang in die Wohnung 
des Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 173 wohnhaften Wlady⸗ 
ſlaw Grzelany. ie unerkannt entkommenen Täter 
konnten 1200 Zloty Bargeld mitnehmen. ; 

S Bon einem Taſchendieb beſtohlen wurde in der 
Straßenbahn Frau Konſtanze Matelianka. Man ent⸗ 
wendete ihr die Handtaſche mit 130 Ztoty und Perſonal⸗ 
ausweiſen. ‘ j 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Taſchendiebſtahls, eine geſuchte Per⸗ 
ſon, vier Perſonen wegen Trunkenheit und Lärmens und 
neun wegen Übertretung ſanitär⸗polizeilicher Vorſchriſten. 


— WEL 


* Samter (Szamotuly), 31. Mai. Ein Raubmord 
wurde im Revier der Förſterei Luzyniec, zwiſchen 
Wronke und Biata, verübt. Noch unbekannte Täter über. 
fielen den Forſtwärter Juljan Kühn aus Rzeein und 
feinen Begleiter Kubis aus Riala und töteten den letz⸗ 
teren, den erſteren verwundeten ſie ſchwer. Beide Über⸗ 


fallenen führten 8000 Ztoty mit ſich, die die Räuber raubten. 

* Inowrockaw, 2. Juni. on einem Motorrad 
überfahren wurde am Donnerstag nachmittag an der 
Thornerſtraße ein vierjähriges Kind, das mit zertrüm⸗ 
merter Schädeldecke ſofort nach dem Kreiskranken⸗ 
hauſe gebracht wurde, wo es jedoch bald nach ſeiner Ein⸗ 
lieferung verſtarb. Der ſchuldige Fahrer wurde der 
Polizei übergeben. 5 5 

* Pleſchen (Pleſzew), 31. Mai. Feuer vernichtete auf 
dem Gute Grodziſko die gefüllte Scheune, landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen, einen Viehſtall, einen Schweineſtall, drei⸗ 
zehn Schweine, 100 Ferkel uſw. Der Schaden beträgt 130 000 
Zloty. Das Feuer iſt durch Funken aus der Lokomobile 
beim Häckſelſchneiden entſtanden. 5 

in Aus dem Kreiſe Inowroctaw, 31. Mal. Ein ſchweres 
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen ging am 
Dienstag nachmittag hier nieder, ſtrichweiſe von Hagel⸗ 
ſchauern BER ER Die Hageltörner erreichten 
Taubenei⸗ bis Walnußgröße und richteten in Gärten und 
Feldern großen Schaden an. Beſonders Roggen, der 
ſchon in den Ahren ſteht, wurde vielfach vernichtet, alle 
ſtärkeren Halme find geknickt. Nicht gegen Hagelſchaden ver⸗ 
ſicherte Landwirte werden einen großen, nicht gedeckten 
Ernteausfall erleiden. Seit mindeſtens einem Jahrzehnt 
wurde hier ein ſolcher Hagelſchlag nicht verzeichnet. Die 
rieſigen Waſſermaſſen füllten alle Gräben und Keller, und 
ganze Straßen und Felder ſtanden unter Waſſer. Auf ab⸗ 
ſchüſſigen Feldern wurden Kartoffeln und Rüben vom 
Waſſer weggeſchwemmt. — Zwiſchen Tremeſſen und 
Wiederau hatte das Waller den Bahndamm unter. 
ſpült, jo daß ein Schülerzug erft nach Ausbeſſerung der 
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die beste, die billigste. 
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ſchadhaften Stelle mit ſechsſtündiger Verſpätung in Ino⸗ 

wroelaw einlief. j 

* Margonin, 2. Juni. Holzverfauf Die Ober⸗ 
förſterei Margonin⸗Dorf verkauft am Mittwoch, 5. Juni, 
vormittags 9 Uhr im Forſtbureau Margonin gegen Bar⸗ 
zahlung Brennholz entl. Bauholz und Birken. 

* Poſen (Poznan), 1. Juni. Überfall. Als geſtern 
abend gegen 11 Uhr aus Malta Edmund Malecki, 
Dammſtraße 5, Witalis Cichoekt, Venetianerſtraße 7, und 
Roman Badurſki, Kopernikſtraße 10. zurückkehrten, 
wurden fie auf dem Berdychowoer Damm von unbekannten 
Tätern überfallen und mit Meſſern ſchwer ver⸗ 
letzt. Die Rettungsſtation verband die Verletzten. — 
Von einem ſchweren Unfall betroffen wurde 
geſtern abend nach 7 Uhr ein 18jähriger Schulknabe, indem 
er vor dem Haufe Maleckiego 24 (fr. Prinzenſtraße) von 
einem Kraftwagen angefahren wurde. Er kam infolgedeſſen 
mit einem Bein unter den Wagen, ſo daß das Bein ge⸗ 
brochen wurde. Der Führer des Kraftwagens fuhr den 
Knaben in das Stadtkrankenhaus. Wer die Schuld an dem 
Unglücksfall trägt, iſt noch nicht mit Sicherheit ſeſtgeſtellt. 

* Birnbaum (Miedzychöd), 1. Juni. Mord. In der 
Nacht zum Montag iſt in Orzeſzkowo der 19jährige Knecht 
Peter Klemens durch Mefſſerſtiche getötet wor⸗ 
den. Die Leiche wurde auf den Feldern der Herrſchaft 
Kwilez auf dem Wege nach Kurnatowie gefunden. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. — In Schwichotſchin ſchlug der 
Blitz in eine auf dem Felde ſtehende Scheune des Land⸗ 
wirts Kaſimir Ruſt die vollſtändig eingeäſchert wurde. 

. b. Exin (Keynia), 31. Mai. Das Unwetter am 
Dienstag brachte der Umgegend einen ungeheuren Hagel⸗ 
ſchlag. Die Züge, die auf den Bahnhöfen ſtanden, konnten nicht 
abfahren und mußten das Unwetter abwarten; der Hagel 
bedeckte die Schienen jajt völlig. PER 

* Wirſitz (Wurzyſk), 31. Mai. Krame, Vieh⸗ und 
Pferdemarkt findet am 6. Juni d. J. hier ſtatt. Der 
Markt war kalendermäßig erſt auf den 13. Juni feſtgeſetzt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warszawa), 31. Mai. Banditen ber 
rauben einen Zug. Auf der Eiſenbahnſtrecke Demblin 
—Olkuſz wurde ein Perſonenzug von maskierten Räubern 
überfallen, die eine Anzahl von Paſſagteren mit Revolvern 
bedrohten. Drei Kaufleute gaben alles Geld her, das ſie bei 
ſich hatten. Ein vierter, der ſich weigerte, wurde durch einen 
Revolverſchuß ſchwer verletzt. Der Zug war unterdeſſen 
zum Stehen gebracht worden. Die Banditen ſprangen 
daraufhin ſoſort ab und verſchwanden in der Dunkel⸗ 
heit. Der ſchwerverletzte Paſſagier befindet ſich in lebens⸗ 
gefährlichem Zuſtande im Krankenhaus der nächſten Station. 


Kleine Rundſchau. 


* Mißglückte I Das franzöſiſche Ozeanflug⸗ 
zeug „Gelber Vogel“ ſtartete Mittwoch vormittag 9.56 
amerikaniſcher Zeit von dem Flugplatz in Old Orchard im 
Staate Maine zum Fluge nach Paris. Das Flugzeug 
„Grüner Blitz“ der amerikaniſchen Flieger, die nach Rom 
fliegen wollten, ſtartete zehn Minuten ſpäter ebenfalls. Nach 
kurzer Zeit jedoch kehrten beide Flugzeuge zum Flugplatz 
zurück, da ſich bei ihnen Schwierigkeiten noch unbe⸗ 
kannter Art herausgeſtellt hatten. Wie aus Old Orchard 
weiter gemeldet wird, neigte ſich das amerikaniſche Ozean⸗ 
flugzeug, nachdem es 400 Fuß Lauſſchienen zurückgelegt hatte, 
ſtark auf die Seite, der Flügel ſank in den Sand, ſo daß das 
Flugzeug eine Umdrehung machte, bevor es zum Stillſtand 
gelangte. Der Schaden iſt aber nur eerängtüägtn. Das fran- 
2905 Ozeauflugzeug ſtartete gut, verlor aber infolge der 
nung des Gaſolinbehälters eine große Menge Benzin. 
Die Flieger heſchloſſen daher, noch mehr Benzin abzulaſſen 
und nach 20 Minuten notzulanden. Beide Flugzeuge ſollen 
in kurzer Zeit wieder aufſteigen. ! 5 
Er ur» Zwillinge. Das 9 Zwillings⸗ 
paar, das wohl jemals das Licht der Welt erblickte, iſt non 
einer Frau in Bagdad geboren worden; ſie ſchenkte nämlich 
zwei Kindern das Leben, von denen das eine weiß und das 
andere ſchwarz iſt. Die Arzte ſtehen vor einem Rätſel, und 
die Mutter ſeloſt, die ja noch am eheſten über die Gründe 
dieſer ſeltſamen Erſcheinung Auskunft geben könnte, hüllt ſich 
in tiefes Schweigen. Die ſchwarz⸗weißen Zwillinge aber be⸗ 
finden ſich ganz wohl. 
* Neue Erdbeben in Argentinien. London, g. Juni. 
(Eigene Drabtmeldung.) In verſchiedenen Provinzen 
Argentiniens wurden geſtern abermals neue heftige Erd⸗ 
ſtöße feſtgeſtellt. Die Geſamtzahl der Toten im Erd⸗ 
bebengebiet iſt auf 52 geſtiegen. f 
* Der Einfluß des Golfſtroms. Der ſchwediſche Ge⸗ 
lehrte Dr. J. W. Sandſtroem will im kommenden Sommer 
den Einfluß des Golfitroms auf die Temperatur in Europa 
an Ort und Stelle ſelbſt unterſuchen. Man hat feſtgeſtellt, 
daß, wenn in Europa ſtrenger Froſt herrſcht, diefelbe Wit⸗ 
terung auch in Weſt⸗Grönland beſteht, während Torshaven, 
Hauptplatz der Farosinſeln, die in Golſſtrom ſiegen, ein 
mäßigeres Klima hat. Iſt es aber in Torshaven kalt, dann 
trifft man in Weſt⸗Grönland und in Europa Wärme an. 
Dr. Sandſtroem ſchließt hieraus, daß, wenn im Zentrum des 
Golſſtroms die Temperatur ſteigt, ſie an den Grenzen des 
Stroms abnimmt und umgekehrt. Der Gelehrte glaubt, daß 
es durch Unterſuchungen der atmoſphäriſchen Anderungen 
des Golfſtroms möglich wird, wiſſenſchaftlich ſechs Monate 
im voraus den Charakter des folgenden Winters für Europe 
vorauszuſagen. a 
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Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 3. Juni. 
Krakau n + 2,00. Warſchau + 1.88. Plock + 1,10 
Thorn + 1,22, Fördon + 1,30, Cum + 1,18, Graudenz x 148 


Aurzebrat + 1,69, Pickel + 0,78, Dirſchau + 0,9 Einlage 18 
Schiewenhorſt + 2,9. 8 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Krnie; für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe. für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Mar lan Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann 
S. m. b. H. fämtlich in Bromberg. N 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 124 
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Gärtner 


; olniih SE { mA ESTER: 
Als Verlobte empfehlen sich Pandszanzatite ERBE. ® 
. 3 ert. geprüfte Lehrerin unverh. mit 10⸗jährig. 
Elli Strohschein Gdansta 39, 1 Tr. r. Dankſagung. 7584 Praxis, ſucht v. ſoſort 
Erich Raguschke en Der Hochwürdigen Geiſtlichkeit, den vielen Vereinen. Stellung. Gute geug⸗ 
5 Juni 1929 Friedrichsgrün J\w.3.olid Peg defeat Freunden, Betannten und Verwandten, gleichfalls für nilje vorhanden. Tonf⸗ 5 
Grünhagen Juni 1929 Friedrichsgrün / e die überaus vielen Kränze bei der Beerdigung meines kultur und Bienenzucht . 25 ae 
en unvergeßlichen Mannes, unſeres guten Vaters könn. übernomm. wer- Oſtſeebad Neukuhren, vompöſer, berrlicher 
: n den. Offert. u. B. 7483 Bau, mit entzückendem Garten, 12 Zimmer 


herzlichſten Dank an die Geſchäftsſt. d. J. ſſofort frei, vorzüglich geeignet auch als 
0 


Im Namen der Hinterbliebenen Gärtner Ciholungsheim 


Nach kurzem Leiden entſchlief ſanft meine innig⸗ Bydgoſscz, den 3. Juni 1929. Lucja Goncz. unverb., mit langlähr 
geliebte Schweſter, Tante und Großtante 8 0 n N Praxis, erfahren in all.“ 5 

W ie 1 74 ſchwerer Erkrankung ſofort zu ver⸗ 

aufen 


= ſucht . 1. b. 8.19.6.25 
3.1.6. od. 15. 6. 28 . 3 

Hauslehrerin da erh Stellung. Preis ſehr niedrig. Anzahlung 12000 RM. 
für 2 Knaben, 9 u, 11 Du. dc: A. 18 5 an Der Alleinbeauftragte. 
Jahre, n b geit, nen. Adolf Deliſtat 
Siede, Zamozyako,poczt. Gebildet. Fräuleinſucht 7 
b f Bydgofzez. 2257 | Stellung 80 AH Königsberg Pr., Strohmarkt 4. 
lauf einſenden unter K. 7539 an die Geſchäfts⸗ Lehrfrl. f. Weißnäherei oder Geſellſchafterin 0 

ſtelle dieſer Zeitung. k. ſ. meld. Wäſcheatelier in gr. Stadt⸗ od. Land⸗ Die zur Konkursmaſſe Schütt in Radawnitz 

bei Flatow belegene, ca. 130 Morgen große 


Jagielloiska 7. 3276| haushalt. Auf Gut ein 
Landwirtſchaft 


Branhelund., 11 la Erfahrenes Jahr. ſchon geweſen. 
toutionstänin. Bertauſer Snusminden sta: 
mit gutem Boden, einſchl. Gebäude und In⸗ 


I Ei 3 ß 25 8 d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
für Mehl u. Futtermittel⸗Detailgeſchäft von das plätten kann, zum Sc: derer 
3 f H 2 1 „ dn! Zwei j. Lodzerinnen, 
ur en ET I a 15. Juni geſucht. 7501 18 U. 19 Jahre, die ſchon ventar, verkaufe unter günſtigen Bedingung. 
W. . . Frau 5 längere Zeit im Reſtau⸗ rich Hoffmann, Konkursverwalter, 
8 vom 1. Oktober 1 Lehrling are Wyrzuſt. rant gearbeitet u. gute Flatow Grenzmark. 7551 
„Is. ein unverheirat. kann ſofort eintreten. 1 


E 
9 = üdch Stena haben; een a eg EEE AST ET TE 
ensure. Hausmädchen et im Seieren rtſcha 
fa Brennerei Schmiedemeilter; lehrt. u. fleiß., zum 15.6. Büfett 


verwalter. ul. Dworcowa 79. für Landhaushalt, tei 


: Marjan Goncz jagen wir auf dieſem Wege unjeren 


Fräulein 


Emma Pielke 


Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen 


ihmerzerfüllt an 
Ottilie Pielke. 


Bydgoſzez, den 3. Juni 1929. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 5. Juni, 
nachmittags um 2½ Uhr, von der Leichenhalle des 
alten evangl. Friedhofes, Wilhelmſtr. aus ſtatt. 3282 


g 5 5 0 F ji eſuch 74 f izb., erſtklaſſige Geb. Herrenhaus 
Am 1. Juni, abends 10 Uhr, verſchied nach langem erforderlich Brenn⸗ Suche von W nen chulling e Mamſells Simmern ch u. Kraft 6 Pferde, 20 Sünder 
ſchweren Leiden meine liebe Frau eriaubnis d. Monopol⸗] tüchtigen, ehrlichen] Fnühle! Sobbowitz, mit ganzem Aufenthalt 10 Schweine. Preis 68000, Anz. 15-20 000, verk. 


verwaltg., gute Zeug⸗ Freie Stadt Danzig. v. l. Julievlt.auchſpäter Landw. Schulz, Berlin. An der Apoſtelkirche 12. 


2 2 niſſe, muß Deutſch und — |! - 
Wilhelmine Krüger . Sr e adden e e nee 8 
\ ' enntniſſe in Montage] Elektro⸗Motormühle. od. . «gel. 7 7 
e nen, :e e e e Geſchäftsverkauf! 
a UNE 
Lehrfräulein in dem ſich ein gutgehendes Kolonial⸗ 


Bromberg, den 3. Juni 1929. ne Lehrling Rae din Eogl. Fräulein ſucht J warengeſchäft verbunden mit Ausſchank 


älterer, verheirateter ſofort ein zar +; h Vert it 96 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 5. Juni, 3 G. Wendt, Fleiſchermſt. E ud e 4 * und Ausſpannung, mit großen Speichern 
nachmittags 4 Uhr, von der eygl. Kirche, Schleuſenau Prennerei⸗ Kujawska 118 2278 re geſucht. 2 Adm init 2. 3505 8 i 
. EB 3 niniſtrator, Ober⸗ und Garten wegen Todesfall des Beſitzers 
aus ſtatt. 3277 Hotel Goldner Löwe. förſtereiod. Pfarrhaus ya 


ä halt, vertraut mitallen ſofort zu verkaufen. 

; Jung. Mädchen 3.927 u. SH A | Nänere Austunſt unter P. 7554 an die 

ER | Bydaoszoz, Tel. 18—01 Brennereibetrb. durch das Kochen erlernen nme er jofort Geſchäftsſtelle der Deutſch. Rundſchau. 
Ta- nn, en Die i ee Kräftiger will, ohne gegeni. Ver⸗ Stellung, 

Dr. . Behrens bes wit cheaten gütting Lan Ich desen dealt. 229 
% DU bes mit übernimmt. Mi burſche Wee Reitege 74. d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
bearbeitet e nebſt wird geſucht l. Mickiewicza 11. N m m e 


allerlei Verträge, ehaltsanſprüch. unter „827 
Testamente,Erbsch. B. 7573 an d. Geſchäfts⸗ Buchdruckerei ſucht Stellung v. gleich 
oder bald. Offerten an 


Auflassungen, Hy- . |itelle diejer Zeitg. erb. NL - Stefleninefume: 
= ; — deen Evgl. Erziehungs⸗ 


pothekenlöschung,, — | — — 

Gerichts- u. Steuer- Eiſen⸗Großhandlung in Suche per ſofort oder 1 3 
verein, Poznan, ul. Gen. 
Pradzynskiego 3. 7367 


angelegenheiten. Bydg. Erpedienten 15. Juni ein äußerſt zu- Aelt., erſahr. Landwirt, 
f % 7521 ar 
ey ach d. AINDELTLÄNIEIN za del Lehen Ing. Müdchen 


Am Sonnabend, dem 1. Juni, is 
vorm, 11¼ Uhr, entſchlief ſanft nach MW 
langem ſchweren, mit großer Geduld 
getragenem Leiden mein innigſtge⸗ 
liebter Mann, unſer guter Bruder, 
Schwager und Onkel, der 
{ Rentier 


Friedrich Manke 8 


Wegen Todesfall des Beſitzers iſt 


ein Dampf⸗Sägewerl 


5 


ſucht verläſſiges evgl., verh., ohne Kind., 


SR 5 Promenada nr. 3, Kundſch. i kom⸗ ini 
im 62. Lebensjahre. #4| beim Schlachthaus. noir 5 . FA Klaſſe nis Adminiſtrator vom Lande, ſucht ab 
Dies zeigt um ſtilles Beileid 7495 B. 3255 a. d. Geſchſt. d. 3. mit Froebel⸗Ausbildg. oder Pachtung, mögl.|15. 6. Anfangsſtelle 


— Zeugniſſe, Gehaltsan⸗ mit eiſernem Inventar. a. Haus: od, Stuben⸗ 
Suche von ſofort einen ſprüche Lebenslauf an Gefl. Angeb. u. S. 3081 mädchen. Ein. Kennt⸗ 

jüngeren rau Ruth Nehring, a. d. Geſchäftsſt.d.Zeitg. niſſe vorhanden. Frdi. 
10 u 125 u. A. 7571 zu 


Klempner: en e gol. U.Sgewerks e ee Auto, mit Verdeck 


bittend tiefbetrübt an 
RR Adeline Manke. 
Buydgoſzcz, den 3. Juni 1929. 


Hfiene Stellen 


R 3 - 4 Geſucht zum 1. Juli 29 ex 1 
Die Beerdigung findet am Mitt⸗ 85 t 
e e Ma erfor Neunter s geiellen dee ee ahmen, ure tene Gabritt aus Segeberg 
evangel. Friedhoſes aus ſtatt. gers klſter enmiet das Blk gr Kinderſtäulein od. tüchtig u. erfahren, mit ber Caſſa zu laufen geſucht. 


. : 2 ſämtlichen Maſchinen 221 Ol ef 
ſchaftsbetriebes eines ſofortigem Kinder ürtnerin vertraut, ſowie in Holz. ) 7 Ausführliche Angebote mit Preis erbitte unt. 
2000 Morgen großen ritt II. Klaſſe ausnützung, Pflege von 15 E. 3264 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Brennereigutes. Zgn.⸗ für meine 2 Knaben, Schnitten u. Platzverk. Wer Güter, Stadt un 1„nͤn3km 
Abſchrift. und Gehalts⸗ au eur 8 und 4 Jahre. Sel⸗ bewandert und ſich vor Landgrundſtücke, Ja⸗ 


1 ER 4 en 
Mut,sijiEůnus —anprch erbittet 7572| Bed g biges muß Schularbei⸗ keinen Arbeit ſchenend briſen, Mühlen jowie 7 
ECC im| &teirung aleiesin oo |serfaufen laden ob 1Blechſchornſtein 
Ei 9 re En mein f bei Geudgigdg 5 Sagen, eines 138 e e verheirat. Gefl. Off. u. verpachten will, der 27 Mtr. hoch, 40 em ch, ſehr gut erhalten, 
) , 5 —— — | gens, der halt helfen. Bild und 3.7976 a.d.Git.d.3.erb. wende ſich vertrauens- zu verkaufen 5 
. 


Maurer Feldbeamten e weren er deſten |Sepaitsanfpr. bitte zu Ding, tücht, Juverläft | Doll an hir Brigo. 


1 85 0 ve 7 2 7 2 87 „P N . Ya B ; . > 77 N 4 > 
5 Wilhelm Mehlam kde endete ne er, gie 5. Kiut, 0. in Stellmacher See LEER, Yomäne Marienſee, Freiſtaat Danzig. 
beberrſchend ſuch tei könertoünſcht.. an . '——¼. . — 
zum 1. Juli Dominium Angebots unt 88. 775 Suche v. ſof. eine ältere, ge elle Sehr greisw. gebe ab. 2 ute Ilavpter krenzfalt fehr 


ipie, Poſt und 8 ; üchti isch“ mit gut. Zeugniſſ. ſucht 
Dies zeigt tiefbetrübt an N —— —. . — — Sprache We —— ot oder wen Wichorce⸗ 1. n 3 
ER Suche zum 1.7. ener- | Suche einen verheirat,, Verkäuferin auerſtellung. gs LU ELSE 
giſchen, unverh. evang. Offerten unter B. 7581 


te Metzlaw. tüchti ür mein ff. Fleiſch⸗ u. 1 ; . Bůᷣ 
40 Augufte Metzlaw * zie eh Gesche. Rur er. Gelcäftstt.d.3eitg. aus meiner Hochucht ; ; öde Fahrrad ech 
Bydgoszcz. den 3. Juni 1929. 85 N mauter ſolche aus der Branche herde mit ausgepraͤgt. bat infolge Aufgabe. Offerten Okole, Chel. 
1 f 1 Di er Franhe| Maurer Milchton große Aus- d. Schafzucht abzugeb.| „inska 33. Lade 
Die Beerdigung findet am Mitt y m u. m. gut. 3gn. könn. ſich > x 1 Domini Lipie minska 23. Laden. 3234 
woch, nachm. 5 Uhr, von der Leichen⸗ + mit guten Zeugniſſen, meld. Ernst Drew, Flei⸗ der ſelbſtd. Zeichnungs⸗ geglichenheit und vor⸗ inium Lip — — — 


85 | it > * 8 alt j i Poſt u. Bahn 

halle des neuen evangeliſchen Fried⸗ derſeine Tüchtigk. durch mögl. mit Scharwerk., ſchermſtr. Puck (Pom.). ſow. ſämtl. Zement- u. zügliche Geſundheit. oſt RR Herrenfahrrad 
Ades 5 at. T a E Goertz, Gorzechöwko Gniewfowo. 75% 

Hofes aus ſtatt. >81 | üdenlofe Zeugn. nach- Sanft. a an Zelejon . ſucht Beat er (Hochheim) b. Jabtonowo gut erhalten, billig zu 


zur Leitung des Wirt⸗ 


Geſucht Aut 


5 im 79. Lebensjahre. 


weiſen kann. 28810 v. Kries, Smat. 52 San; verfaufen 3938 
. „ zewo, p. od. Land. Off. u. C. 3195 = 5 2220 

Pampe, Tuſzkowo. Smetowo pow. Gniew. Zuverläſſ. Meierin a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Zwei Fohlen I., Dabrowskiego 9, 1 r. 
Geſucht evgl underh Dei e K · 1 J. und 3 Monate alt 1 5 

Are? 0: N u ſcher verk. Bruno Pabbert, N 


Chauffeur Emmer gut orm 2 7 ter, |Rode, Bocianowo > 
Kg 8 en efor ? Eich.... 
mit 1⸗jähriger Praxis, Aan e en 1 Hahn- 


Dankſag g. der auch mit Forſt⸗ Beifügung des Lebens- kann auch andere Ar⸗ { 2 
kulturen Beſcheid weiß laufs erbeten. 7583 beit. leiſten, ſucht vom Auf hullen Doppelflinte 


Für die reiche Teilnahme und Kranzſpenden bei 


und ſeine Brauchbar⸗ Dom. Gorzewo, 1.6.29 Stellung. Offert. 


der Beerdigung unſeres lieben Enſchlafenen, ſagen wir keit d ugni b. Ryezywol unter C. 7484 an die Sauer & Sohn, Kal. 16, 
allen Verwandten und Bekannten, ſowie dem Bauern- er 0172 denn. dal pow. Obormiki. Geſchäftsſtelle die. Ztg. verkauft Hoſtmann, Me Bücstlinten- Ein, 
verein Fordon und Herrn Paſtor Joachim für die niſche Sprache 2 Weger Er Erkrantung d. 8 d. Tüchtiger, zuverläifig. zuberläſſig. Szymbark, 7505 Sniadeciich 56. som) n it ges 
troftreihen Worte am Sarge und Grabe unjeren aaa N 1 — 1 9 0 huche Ir ſofort dne damen 90 WEN ie Antike Birtenmöb,, gut halten, billigſt zu ver⸗ 
22 Zu ne 7453 an die Geſchſt. od. \päter, tuchtige, zu⸗ ie; dig. Telefon 147, — fſerh.: Glasſchr., Pitrine, kaufen. 7574 
herzlichſten Dank. 1 Zeitung Br verläſſige i e e Hochtragende Kuh Komm. Kleiderſchrank. Alex Dühlan, Wiecbork. 


Strzyzawa, den 3. Juni 1929. 5 


Frau Auguſte Panſegrau 


und Kinder. 


— 11 ä verkauft. 3192| Mähtif in. Stühl 
od. ſpät. htiſch u. ein. Stühle 
Tüchtigen BE Wirtin ee A. Zudfe, tegnowo. preisw. z. verk. Zu erfr. Stroh⸗Clebator 
77 für größer. Landhaus⸗ ſtellung an. Angeb. erb. r , § Si. 7565 0. d. G.⸗St. 
ärtner⸗ halt Angebote mit u. D. 3199 a. d. Gt. d.. scharter A. Kriedte, Grudzigdz. gebr. auch reparatur- 


0 ss 4 bedürftig, zu kaufen 

gehilfen Be e eee Müller Hofhund Snlonitone ea: sn. 237 
75 1 Stübner, ſucht von ſof. od. jpäter ® 0 un aus Bronze, für Gas Tenn eee 
für Topfpflanzen itellt| Wierzchostawice 17 u. Betroleum, mit 15 Frauenhaar 


: 2: vi; „ : Stellung zur ſelbſtänd. ö ü 
per ſofort ein 7888 | DOWiat. InoWrOCHaw.7408 Seitung ein. Mühle von zu kaufen gesucht. I Leuchtern. 20 Stück kauft, von außerhalb 
Prismenbehang 732|erbitte per Poſt 


A. May, 5.20 To. als Eriter od. 


0% . 1 1 7372 
Gartenbaubetrieb Alletniger od. darüber „, Ziegele)  E e Uemitter, B 
' inaus be Chodkiewieza 8-18 Danzig, Stadtgraben 13 Itter, Bydgosztz 
Bew _ Im groß. Mühle Pin Aer bel Wort. | Mrd. on. 


in groß. Mühle. Bin Telefon 1300 


Dankſagung Giien-Großbandlung suieht mehrere Jahre A 

. rl ch als 8 in ®@ Bene. ut 
Sur die zahlreichen Beweife herzlicher Teilnahme. 1 5 15. Maag gerd. 2 Jahren. 0 ) f di Batentliiten 
ſowie für, die reichen Kranzſpenden beim, Sehmgange 5 5 8 0 kath. und in all. Zweig. N) f in | & vier Perſonen, jedes Quantum, zu 
e ß BO, Dan Si ae 
kannten, insbeſondere Herrn Pfarrer Duſchek für 5 5 Ä d. 3. aly Wazow. e Brauntiger, im 3. Felde, neu, nur ganz wenigge- unter G. 3268 an die 
ſeine troſtreichen Worte, unſern ersticken Dan A. 3254 d. d. Geſchſt. d. Z. Poznan. Waln Wag a.d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. ſagdlich hervorragend. fahren, in tadello eſter[Geſchäſtsſt. d. Zeitg. erb. 


A 7 } £ ff ; zu Mailer u, zu Lande, |Berfaflung, mit über⸗ ann Satknuinum 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen = Müllerlehrüng Dreſſur nach Ober. e eee e 200 Hullartong 
Johanna Thom geb. Viegalke der bie Buchjühr. pratt; Pen reis von 280. , Bereindenbraucc, fieht gebraucht, ſtabil 

3 5 u.tbeoret. er!. h., ſucht den Preis 250,4 10 brauch, 5 il. mi‘ 

Barcin, d. 1. Juni 1929. iu. Kinder. 7560 ben ann Sur ter Wroblewskl, preiswert zumßerlaur. Folzleif eu 


Eier: 


„ 


von ſofort geſucht. Zeugniſſe und Gehalts: Stellung bei fr. Stat. u. Holzleiſten verkauft 


anſpr. erwünscht. Poln. Sprache nicht erforderl. S W. Thews, Lesn. ‚Auguseitt en e e 9 Kapeluszy 
Eu |; 22 2 itno b. Mrocza, pow. p. LisZkO Wo, 5 ig—Langfuhr, eo Kamniter, 
Hotel Goldener Löwe, Grudziadz. Gepölno, 3260 pow. Wyrzysk. 777 Ringſtr. 5d Tel. 41944. Dworcowa 92, 7591 


7 51 5 


